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Die Ernenerung des Dreibundes.
Je näher der Dreibund, das große Friedensbollwerk

Mitteleuropas, in letzter Zeit ſeiner Erneuerung gekommen iſt,
um ſo leidenſchaftlicher und maßloſer wurden die Angriffe
ſeiner Gegner in den parlamentariſchen Vertretungskörpern.
Jn den Delegationen Oeſterreich-Ungarns ſowohl, als in dem
italieniſchen Parlament wurden von jener Seite her alle alten,
längſt widerlegten Beſchuldigungen mit einzelnen wenigen,
ebenſo inhaltloſen neuen vermiſcht noch einmal vorgebracht.
Der Ton aber, in dem dies geſchah, klang noch gehäſſiger, als
in den vielen Jahren vorher wahrſcheinlich, weil die An
greifenden bereits wußten, daß der Liebe Müh' doch umſonſt
ſei. Wenn man beiſpielsweiſe bedenkt, wie ehedem das Alt-
tſchechenthum im Hinblick auf den Dreibund noch gewiſſen
ſtaatsmänniſchen Erwägungen zugänglich war und heute das
wüſte Geſchimpfe ſeiner parlamentariſchen Nachfolger während
der letzten Seſſionen bis zur heutigen damit vergleicht, ſo
kann man über den Niedergang des politiſchen Denkens bei
den Tſchechen nur ſtaunen. Fern ſei es uns, auf alle Argu-
mente der Herren Kramarcz, Herold und Genoſſen im Ein-
zelnen einzugehen. Nur im Allgemeinen ſei hervorgehoben,
daß wir in ihren Reden wieder der albernen Lüge begegnen,
als wäre Deutſchland mit dem Dreibunde eine beſondere
Gnade erwieſen und als habe dieſer keinen anderen Zweck,
als den Deutſchen zur Weltherrſchaft zu verhelfen und alle
Angriffe des Auslandes, welchen ſie ſonſt erliegen müßten, von
ihnen abzuwenden.

Der Reichskanzler Graf Bülow hat ſeiner Zeit in den
Debatten des deutſchen Reichstages über die Tripelallianz
dieſe ſonderbare Auffaſſung unter Zuſammenfaſſung aller
Gegengründe auf das Glänzendſte bekämpft und der alten
Wahrheit noch einmal voll Ausdruck gegeben, wie jedes Mit-
glied des Bundes in dem letzteren gerade eine Vertretung
ſeiner wichtigſten Jntereſſen finde. Beſſeres und Schlagen-
deres, als er damals geäußert, kann nicht geſagt werden,
und der Verlauf der Verhandlungen über die Erneuerung
der großen Gemeinſchaft hat ihm wahrlich Recht gegeben.
Denn dem wirkſamen Schutze der in ſeinen Rahmen einge-
ſchloſſenen Sonderintereſſen verdankt der Bund ſeinen unzer-
ſtörbaren Beſtand. Dieſe Einzelintereſſen, die ſich jedem
Kenner der politiſchen Verhältniſſe von ſelbſt ergeben, hier
darzulegen, kann heute nicht unſere Aufgabe ſein. Der Drei-
bund hat über jene Jntereſſen in vielen Jahren ſo lange
ſeinen Schild gehalten, daß das Geſichertſein derſelben vielen
Leuten heute als etwas Selbſtverſtändliches gilt. Sie würden
indeſſen über die furchtbare Veränderung in Erſtaunen ge-
rathen, wenn was Gott verhüten möge der Dreibund
jemals auseinanderfiele. Die Feinde dieſer Allianz in Oeſter-
reich- Ungarn und Jtalien ſind entweder blind oder handeln
unehrlich und arbeiten direkt dem Beſten des eigenen Staates
entgegen, was namentlich bei einem Theile des Slaventhums,
das mit dem Panſlavismus liebäugelt, durchaus nicht aus-
geſchloſſen erſcheint. Mit Böswilligkeit iſt freilich nicht zu
rechnen, ſonſt müßten jene Elemente die ihren Gemeinweſen
vom Dreibunde dargebotenen Vortheile nachgerade erkenne
Die panſlaviſtiſche Preſſe hat die genannten Angriffe gegen
die Tripelallianz mit einem gewiſſen Behagen verzeichnet
und dazu hemerkt, der Zweibund unterſcheide ſich dadurch
vom Dreibunde, daß alle ſeine Angehörigen dem Bundesver-
hältniß wirklich ergeben ſeien. Jene Preſſe vergißt nur eins:
Jn Oeſterreich- Ungarn ſowohl wie in Jtalien ſtehen alle
ſtaatserhaltenden, beſonnenen und patriotiſchen Elemente für
die Sache des Bundes ein, und zwar thut das auch ein großer
Theil der Bevölkerung in jenen Wahlkreiſen, welche die be
rufsmäßigen Spektakelmacher und Dreibundgegner weil
das einmal ſo hergebracht iſt in das Parlament ſenden.
Für Oeſterreich- Ungarn gilt noch immer das alte ſchöne
Wort des Fürſten Bismarck, welches wir ſchon öfters zitirt:
„Wenn Kaiſer Franz Joſef zu Pferde ſteigt, wird er alle
ſeine Völker hinter ſich haben!“ Jm Ernſtfalle der ja
glücklicherweiſe heute nicht vorliegt würde es ſich ſofort
zeigen, daß jene Hetzer und Dreibund-Verketzerer im alten
Kaiſerſtaate ſich in einer verſchwindenden Minorität befinden.
Ebenſo iſt es, ſo ſchreibt die „Poſt“, in Jtalien, wo nachge-
wieſener Maßen die übergroße Majorität, darunter die
führenden Geiſter der Nation, auf Seite des Dreibundes
ſteht. Die mit Frankreich kokettirenden Politiker dort ſind
deshalb emſig beſtrebt, hre geringe Anzahl durch übergroßen
Lärm zu maskiren. Es iſt alſo der panſlaviſtiſchen Preſſe zu
rathen, ihre Freude lieber etwas zu mäßigen und die ein
ſchlägigen Verhältniſſe zu ſtudiren,

Ob der Panſlavismus übrigens beſonderen Grund hat,
gerade über die Angriffe auf den Dreibund aus den Kreiſen
des öſterreichiſchen Polenthums zu jubeln, bezweifelt das ge
nannte Blatt. Die Kritik, die ſich einzelne polniſche Redner
an der Stellung des Polenthums in Preußen erlauben, wider
ſprach nicht nur allen völkerrechtlichen Gewohnheiten, ſondern
legte auch wieder einmal deutlich Zeugniß davon ab, daß die
Polen ſich auf den Gebieten der drei Kaiſerreiche ſolidariſch
fühlen und immer offener auf ihr letztes Ziel, die Wieder
herſtellung eines großpolniſchen Reiches, losarbeiten. Wenn
wir in Deutſchland gegen dies polniſche Treiben öffentlich
Verwahrung einlegen, ſo entſprechen wir damit nicht nur
den deutſchen Jntereſſen, ſondern auch jenen Oeſterreich
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Ungarns und Rußlands, die ſicher nicht weniger als die
unſeren durch die großpolniſchen Aſpirationen gefährdet ſind.
Dieſe drei Nachbarſtaaten werden unverbrüchlich an dem
Prinzip feſthalten, daß jeder von ihnen die Angelegenheiten
ſeiner polniſchen Staatsangehörigen ſelbſtſtändig ordnet und
ſich nichts von der polniſchen Propaganda dreinreden läßt.
Jn dieſem Punkte wird Rußland mit der deutſchen Polen-
politik jederzeit einverſtanden ſein. Es iſt deshalb grund-
falſch, wenn neulich ein deutſch-katholiſches Blatt, die „Köln.
Volksztg.“, ſchrieb, daß wir in Deutſchland die Polen durch
unſere Maßregeln nur in die Arme des Panſlavismus trieben
und uns denſelben zum Geſammtgegner machten. Mit dem
ruſſiſchen Panſlavismus wenigſtens iſt ein ſelbſtſtändiges
Königreich Polen allezeit unvereinbar!

Den Hetzereien der Dreibundgegney gegenüber war die
Haltung der Regierungen Oeſterreich-Ungarns und Jtaliens
um ſo erfreulicher. Jn klaren, überzeugenden und warm
empfundenen Reden legten die leitenden Miniſter den Ver
tretern der Parlamente alle Gründe dar, die für eine Er-
neuerung des Dreibundes ſprechen. Unter lautloſer Auf-
merkſamkeit des Parlamentes entwickelte Prinetti die Vor-
theile, die aus dem Anſchluſſe an die große Vereinigung für
Jtalien hervorgehen, während das Bundesverhältniß es
dieſem Reiche gleichwohl unverwehrt laſſe, einzelne Spezial-
intereſſen mit anderen Mächten in freundlichem Einvernehmen
zu ordnen. Die Rede bedeutete einen vollen Sieg des Drei-
bundgedankens in Jtalien. Ebenſo trefflich ſprachen Kolo-
man Szell in Ungarn und Graf Goluchowski im öſterreichi-
ſchen Parlamente und vor den Delegationen. Jn großen
Zügen gab der letztere noch einmal ein Bild der geſchichtlichen
Entwickelung des Dreibundes, zeigte ihn als das, was er in
Wahrheit ſtets geweſen, als eine Friedensgarantie erſten
Ranges und als eine Gemeinſchaft, die jeden aggreſſiven Ge
danken von ſich weiſe. Die bekannte lächerliche Verdächtigung,
als ob die Allianz es ſich zur Aufgabe gemächt, Frankreich
irgendwie zu bedrohen, wies Goluchowski energiſch zurück,
wie es Prinetti bereits vor ſeinen Landsleuten gethan. Daß
der Bund keine Spitze gegen Rußland hat, braucht heute nicht
erſt erwieſen zu werden, ſeitdem alle Welt weiß, in welchen
guten, ja vortrefflichen Beziehungen das Deutſche Reich und
Oeſterreich-Ungarn zu ihrem öſtlichen Nachbarn ſtehen. Sehr
bemerkenswerth war auch in der letzten Rede des Grafen
Goluchowski der Hinweis auf das Verhältniß der Handels-
intereſſen der in der Tripelallianz vereinten Staaten zu den
rein politiſchen Jntereſſen desſelben, die zum Bunde drängen.
Offen ward es hier verkündet, daß das politiſche Jntereſſe
ganz unbeirrt von allen anderen Jntereſſen zunächſt die Er-
neuerung des Dreibundes verlange. Erſt dann, wenn dies
geſchehen ſei, könne man an die Handelsverträge herantreten,

ſelbſtverſtändlich ſobald die neuen Tarife der drei Reiche
fertig ſeien, und es werde ſich dann zeigen, wie das Bundes-
verhältniß eine freundliche Verſtändigung über die abzu
ſchließenden Verträge weſentlich erleichtere. Klarer und ein-
leuchtender iſt von unſeren Bundesgenoſſen das Ueberwiegen
des politiſchen Jntereſſes, die Nothwendigkeit des Dreibundes
an ſich, ohne alle verwirrenden Nebenrückſichten, niemals dar-
gelegt worden ſtellen ſich doch auch Koloman Szell und
Prinetti in ihren Ausführungen auf denſelben Standpunkt.

So haben alle Angriffe der Gegner nur d7azn beige-
tragen, das große Bündniß feſter zu ſchmieden und deſſen
ganze Bedeutung der Welt, die deſſen Vortheile bereits als
ſelbſtverſtändlich hinzunehmen und deshalb zu vergeſſen
ſchien, noch einmal klar vor Augen zu führen. Die Wider-
ſacher waren alſo wieder einmal „ein Theil von jener Kraft,
die ſtets das Böſe will und ſtets das Gute ſchafft!“ Den
Kampf gegen die Erneuerung des Bündniſſes haben ſie ver
loren, denn gutem Vernehmen nach ſind die Verhand-
lungen über die Erneuerung zwiſchen den Re-
gierungen bereits beendet. Die Unterzeichnung der
öffentlichen Urkunde hat allerdings noch nicht ſtattgefunden,
kann aber heute erfreulicherweiſe nur noch als eine Formali-
tät angeſehen werden. Welcher Zeitpunkt für die Unter
zeichnung gewählt iſt, wird, gemäß den Vereinbarungen der
drei Kabinette, noch geheim gehalten.

Wir haben an dieſer Stelle die Bedeutung des großen
Bundes für Mitteleuropa und den Weltfrieden ſtets mit auf-
richtigſter Ueberzeugung hervorgehoben und können deshalb
den ſo erfreulichen Abſchluß der langen Berathungen nur mit
Genugthuung begrüßen. Mögen nun alle Feinde der Tripel-
allianz von Neuem ihre Klagen erheben und derſelben immer
wieder alle nur erdenklichen kriegeriſchen Abſichten andichten,

irgend ein verſtändiger Menſch wird ihnen nach den Er-
fahrungen, die man mit der Wirkſamkeit dieſer Gemeinſchaft
überall gemacht, nicht mehr glauben. Der Dreibund wird
auch fürderhin die Friedenswacht in dieſem Welttheil weiter
halten, wie er es nun ſchon ſeit Langem gethan. Deutſchland
aber und ſein Kaiſer ſind ſtolz darauf, innerhalb dieſes
Bundes auch ferner zur Löſung große civiliſatoriſcher und
wirthſchaftlicher Aufgaben ungehemmt nach beſten Kräften
wirken zu können!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Juni.

Zuſammenſchluß der deutſchen evangeliſchen Landes-
kirchen. Jn der Konferenz der deutſchen evangeliſchen Landes-
kirchen zu Eiſenach iſt am 31. Mai einſtimmig bei zwei

Stimmenthaltungen ein engrer Zuſammenſchluß der deukſchen
evangeliſchen Landeskirchen, insbeſondere Wahrung und För-
derung der gemeinſamen evangeliſch- kirchlichen Jntereſſen
nach außen als dringend wünſchenswerth bezeichnet, und zur
Bearbeitung der Angelegenheit ein beſonderer Ausſchuß von
13 Mitgliedern beſtellt. Demſelben gehören an: 1. Präſident
Wirkl. Geh. Rath D. Dr. Barkhauſen, 2. Vizepräſident Wirkl.
Oberkonſiſtorialrath D. Frhr. von der Goltz, 3. Präſident
Voigts, 4. Oberkonſiſtorialrath D. Kelber, 5. Präſident von
Zahn, 6. Präſident D. Frhr. von Gemmingen, 7. Präſident
Wirkl. Geh. Rath Dr. Wielandt, 8. Präſident Dr. Buchner,
9. Präſident Gieſe, 10. Staasminiſter Dr. Rothe, 41. Geh.
Oberkirchenrath Hanſen, 12. General- Superintendent
D. Kretſchmar, 13. Senior D. Behrmann. Dieſer Ausſchuß
ſoll bei der Bearbeitung des ihm überwieſenen Gegenſtandes
mit den einzelnen Kirchenregierungen und nach Bedarf mit
der evangeliſchen Kirchen- Konferenz ins Benehmen treten.
Auch ſoll er ſich bemühen, ſeine Arbeiten ſo zu beſchleunigen,
und deren Ergebniß ſo rechtzeitig dem Vorſtande der evan-
geliſchen Kirchen- Konferenz mitzutheilen, daß dasſelbe einer
im Jahre 1903 einzuberufenden außerordentlichen Ver
ſammlung der deutſchen evangeliſchen Kirchen- Konferenz zur
Berathung und Beſchlußfaſſung vorgelegt werden kann. Wie
der „Deutſch-evang. Korreſp.“ von hochgeſchätzter Seite mit-
getheilt wird, iſt der Beſchluß geſchäftlich durch einen Antrag
ermöglicht worden, den die S.-Koburg-Gothaiſche Kirchen-
regierung Anfang Mai dem Vorſtande der Kirchen- Konferenz
eingereicht hatte. Der Antrag hat eine weſentliche Fort-
bildung der Konferenz im Sinne eines engeren Zuſammen-
ſchluſſes der Landeskirchen zum Jnhalt. Bisher hatte ſie nur
die Aufgabe, wichtigere Fragen des kirchlichen Lebens in
freiem Austauſche zu beſprechen und die einheitliche Ent-
wickelung der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen zu för-
dern, ohne daß ihre Beſchlüſſe für die Landeskirche irgendwie
bindend waren. Letztere waren nicht einmal verpflichtet, ſie
den Landes-Synoden vorzulegen. So war auch nicht nöthig,
den Stimmen der Vertreter der Landeskirchenregierungen
je nach der Größe der Landeskirchen verſchiedenes Gewicht
beizumeſſen. Nach dem S.-Koburg-Gothaiſchen Antrage ſollte
die Konferenz eine ſtändige Kommiſſion von 15 Mitgliedern
nach einem Stimmenverhältniß wählen, für welches im Allge-
meinen das Größenverhältniß der Landeskirchen maßgebeno
ſein ſollte. Die preußiſche Landeskirche der neun alten Pro
vinzen ſollte 20, die Landeskirchen und Konſiſtorialbezirke
der neuen Provinzen zuſammen 10, die übrigen Landes-
kirchen insgeſammt 41 Stimmen haben, dieſe alſo vor Ueber-
ſtimmung durch Preußen geſichert ſein. Der nach dieſem
Stimmenverhältniß von der Konferenz gewählten ſtändigen
Kommiſſion würde die Vertretung und Wahrung der ge
meinſamen Jntereſſen der deutſchen evangeliſchen Landes-
kirchen nach außen obliegen, insbeſondere in Beziehung auf
das Verhältniß der deutſchen evangeliſchen Kirchen zu an-
deren deutſchen und außerdeutſchen Kirchengemeinſchaften,
wie zu nicht chriſtlichen Religionsgemeinſchaften, die kirchliche
Verſorgung der Evangeliſchen in den deutſchen Schutzgebieten
und die Förderung kirchlicher Einrichtungen für die im Aus-
lande wohnenden evangeliſchen Deutſchen. Die Kommiſſion
würde auf dieſen Gebieten die Geſammtheit der Landes-
kirchen Regierungen vertreten und ohne deren vorherige Zu-
ſtimmung zu handeln berufen ſein, während ſie für die An
gelegenheiten des Bekenntnißſtandes, der Lehre und der
inneren Einrichtungen der einzelnen Landeskirchen nicht zu-
ſtändig wäre. Ueber ihre Thätigkeit hätte ſie der Kirchen
Konferenz Bericht zu erſtatten. Sie würde befugt ſein, Gegen-
ſtände von grundſätzlicher Bedeutung oder beſonderer Trag-
weite, welche in den Bereich ihrer Aufgabe fallen, der Be
ſchlußfaſſung der Kirchenkonferenz zu unterbreiten, die dann
nach demſelben Stimmenverhältniß zu erfolgen hätte, wie die
Wahl der Kommiſſion. Um die Kommiſſion zu werthvollen
Leiſtungen für Wahrung und Förderung der gemeinſamen
äußeren Lebensintereſſen des deutſchen Proteſtantismus be-
ſonders zu befähigen, ſollte ihr ein beſonderes Maß von Sach-
kunde auf ihrem Arbeitsgebiete geſichert ſein und deshalb
den Kirchenregierungen geſtattet werden, ſich auf der Kirchen-
Konferenz auch durch ihnen nicht angehörende hervorragende
Kirchenrechts- und Kirchengeſchichtskundige und Kenner der
zwiſchenkirchlichen Verhältniſſe und der ausländiſchen Diaſpora
vertreten zu laſſen. Sic müßte auch durch entſprechende An-
weiſung ihrer Vertreter für die alle zwei Jahre zu erneuernde
Wahl der Kommiſſion dafür ſorgen können, daß die Kom-
miſſion eine ſtetige Wirkſamkeit üben, Erfahrungen ſammeln
und eine feſte Ueberlieferung ſchaffen könnte. Eine Ergänzung
der Kirchen- Konferenz durch Synodal-Vertreter war aus-
drücklich vorbehalten. Dieſen Antrag zu verhandeln, wäre
die Eiſenacher Kirchen- Konferenz formell in der Lage geweſen;
aber inhaltlich war er nicht raſch zu erledigen, und der Kon
ferenz lagen ſchon genug Verhandlungsgegenſtände vor. So
erfolgte die Einſetzung einer Kommiſſion, die den Antrag,
ſowie etwaige weitere, auf den gleichen Gegenſtand bezügliche,
berathen ſollte. Mit der einhelligen Annahme dieſes Vor-
ſchlages iſt ein hochbedeutſamer Schritt gethan. Nach der
Kundgebung des Kaiſers und des Erbprinzen zu Hohenlohe-
Langenburg bei der Feier des 300 jährigen Geburtstages
Ernſts des Frommen auf dem Friedenſtein und dem ein-
ſtimmigen Beſchluß der Vertreter der deutſchen evangeliſchen
Kirchenregierungen bei dem 50jährigen Jubiläum der Eiſe-



nacher Kirchen Konferenz iſt aus der Erörterung der Kirchen
bundfrage das Ob endgiltig ausgeſchieden; eine Verſtändi-
gung über das Wie wird folgen.

Die Wegebauordnung für die Provinz Sachſen.
Die Kommiſſion des zregiardeerhanſe in Sachen der Wege
bauordnung für die Provinz Sachſen, Antrag Bröſe, hat in
ihrer MittwochSitzung unter voller Anerkennung der für das
Reſſort der Bauverwaltung abgegebenen Erklärungen beſchloſſen,die Staatsregierung en dafür zu ſorgen, daß auch
betreffs der anderen fiskaliſchen Wegebauverpflichteten gemäßdieſen rer verfahren wird. Falls dies aber nach den
Beſtimmungen der Wegeordnung nicht angängig, ſei eine ent
ſprechende Aenderung der Wegeordnung r r ren. Wie
event. dies zu geſchehen haben würde, war von dem Abg. Frhrn.
v. Zedlitz in der Form eines von der Kommiſſion gebilligtennes gezeigt worden. Der Bericht wird muindlich erſtattet

werden.
Der Landeseiſenbahnrath tritt am 13. Juni 1902 zu einer

Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegen
ſtände: 1. Ermäßigung des Tarifs für Ka des Spezialtarifs 2.2. Einführung eines Ausnahmetarifs für über eech Eingeführtes u. ſ. w.
von Emden (und den anderen deutſchen Nordſeehäfen) n den rheiniſch

weſtfäliſchen Verbrauchsſtationen. 3. Mittheilung über genehmigte
Ausnahmetarife u. ſ. w. Außerdem ein von der ſtändigen Tarif
kommiſſion der deutſchen Eiſenbahnen vorberathener, für die Beſchluß
faſſung der Generalkonferenz der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen vor-bereiteter Antrag von allgemeinem Jntereſſe zu der Gutertlaſſtfitation

des deutſchen EiſenbahnGütertarifs betr. Tarifirung von landwirth-
ſchaftlichen Maſchinen und Geräthen.

Berggeſetznovelle. Die 16. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
für die Berggeſetznovelle hat die zweite Leſung beendet. Es wurde der
Abänderung des S 140 betr. die Entſchädigungspflicht der Bergwerks
beſitzer in der Faſſung der Regierungsvorlage wie in der erſten Leſung
zugeſtimmt. Der in erſter angenommene Zuſatz zu S 72 betr.
die Einſichtnahme der Grubenriſſe durch den geſchädigten Grund
eigenthümer wurde mit einer kleinen redaktionellen Aenderung an
genommen. Zu S 2140 wurde beſchloſſen, das Enteignungsrecht für
die Dachſchieferbrüche auch auf Halden, Ablade- und Niederlageplätze
auszudehnen. Die übrigen Paragraphen wurden unverändert genehmigt.

Für das Herrenhaus vorgeſchlagen. Für das Herrenhaus iſt
an Stelle des verſtorbenen Landraths a. D. Grafen Clemens v. Klinckow
ſtröm der Majoratsbeſitzer Freiherr v. TettauTolks auf Kraphauſen
in Vorſchlag gebracht worden.

Vom Grafen Pückler. Wie die „Staatsbürgerztg.“ mittheilt,
iſt Graf Pückler-Kl.-Tſchirne wieder in Berlin eingetroffen. Graf
Pückler hat jetzt eine entſprechende Kaution hinterlegt. Daraufhin hat
die Glogauer Strafkammer den ſeitens der Staatsanwaltſchaft erlaſſenen
Steckbrief außer Wirkung geſetzt.

Modiſizirt. Ein parlamentariſcher Berichterſtatter bezeichnet die
Nachricht, daß die deutſch- konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes
den Juſtizminiſter erſuchen wolle, den Geſetzentwurf über das juriſtiſche
Studium und den juriſtiſchen Vorbereitungsdienſt zurückzuziehen, als
unzutreffend. Es treffe nur ſoviel zu, daß aus dem Schooße des Ab-
geordnetenhauſes mit der Staatsregierung bezw. dem Juſtizminiſter in
beſagter Richtung verhandelt wurde.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Wuth der Polen
Der Polenklub berieth über den Antrag des Abg. Czek, die

polniſchen Mitglieder der Delegation aufzuſordern, daß dieſelben bei
der Prüfung des Heeresbudgets wohl für die Wehrmacht des Reiches
eintreten, jedoch mit der Verwahrung, daß die öſterreichiſchungariſchePolitik unabhängig ſein ſolle von der Politik des Deutſchen Reiches

die durch Preußen geleitet werde. Jn der Begründung ſeines An
trages ſprach Czek mit Worten der Entrüſtung über die im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe eingebrachte Polenvorlage und meinte, der Dreibund

würde Oeſterreich zu Grunde richten. Abg. v. Jaworski machte von
der Annahme des Antrages Czek die Beibehaltung ſeines Delegations-mandates abhängig und beantragte ſeinerſeits folgende Reſolution

Der Polenklub drückt den Wunſch aus, daß die polniſchen Delegations-
mitglieder bei der Prüfung des Voranſchlags des Heeresbudgets ihre
Aufmerkſamkeit auf die weitere Sicherung der Wehrkraft der Monarchie
lenken, jedoch mit der Einſchränkung, daß die Stärkung der Wehrkraft
dahin gerichtet ſein ſoll, die Gleichwerthigkeit der Monarchie und ihre
vollſtändige Freiheit r Wahrung ihrer Großmachtſtellung zu ſichern.
Dieſe Reſolution wurde angenommen.

Frankreich.
Vorſchläge für ein neues Miniſterium.

Der Senatspräſident Fallières ſtellte Loubet vor, daß nach den
Mehrheitsverhältniſſen der Kammer und des Senats nur ein Miniſterium

(Nachdruck verboten.)

Die Tragödie der Schildkröten-
Juſeln.

Von Fred Hood.
Die unter dem Namen Galapagos bekannte Jnſelgruppe

im Stillen Ozean, etwa 500 Seemeilen weſtlich von Süd
amerika, gehört zu den intereſſanteſten und merkwürdigſten
Gebieten der ganzen Welt. Es iſt ein Reich wilder Ro-
mantik, wo die Thiere faſt friedlich nebeneinander leben und
nur einen fürchterlichen und grauſamen Feind kennen
den Menſchen.

Der ganze Archipel iſt vulkaniſch. Es giebt da über
2000 erloſchene Krater, welche unmittelbar aus der tiefen
See bis zu einer Höhe von 1500 Metern emporſteigen, ſie
geben im Verein mit den ungeheuren Maſſen ſchwarzer Lava,
welche hohe und ſteile Küſtenfelſen bilden, ein Anſehen wilder
Romantik. Weite ſchwarze Baſaltfelder erſtreckten ſich nach
allen Richtungen, nur 700 Quadratkilometer ſind kultur-
fähig. Albemarle, die größte der fünfzehn Jnſeln, iſt be
ſonders cyklopiſcher Natur, und aus einigen ihrer zahlreichen
Krater ſteigen noch heute Rauchwolken empor.

Auf der Jnſel Chatham befindet ſich eine kleine Straf-
kolonie (ca. 200 Seelen). Doch die ganze Gruppe wird nur
des Guanos wegen oder von Schildkröten- und Walfiſch-
jägern beſucht. Die übrigen vierzehn Jnſeln ſind unbewohnt,
Die Fauna dieſer Jnſeln, welche einzig in ihrer Art iſt, hat
von jeher das Jntereſſe der Naturforſcher in hohem Maße
in Anſpruch genommen. Die verſchiedenen Thiere ſind
größtentheils auf dieſen unfruchtbaren Fleck beſchränkt, und
das Merkwürdigſte iſt, daß ſie auf den verſchiedenen Jnſeln
der Gruppe ſich ſo weſentlich von einander unterſcheiden, als
hätten ſie auf verſchiedenen Erdtheilen und unter wechſelnden
Lebensbedingungen das Licht der Welt erblickt.

Einige dieſer Thiere werden nirgends ſonſt auf der
ganzen Erde gefunden, und die Thatſache, daß die Inſeln trotz
ihrer gegenſeitigen Nähe eine große Zahl von Arten auf-
weiſen, von denen jede nur auf einer Jnſel heimathsberechtigt
iſt, hat Darwin und Andere zu wichtigen Ermittelungen über
die Entſtehung neuer Arten geführt.

Zu den intereſſanteſten Thieren der Inſeln gehören die
Schildkröten. Urſprünglich wurden ſie guf allen Jnſeln der

möglich ſei, das ſich r auf die Partei der Linken ſtützt,
Fallières fügte hinzu, daß ein Miniſterium der Verſöhnung und Einigung
einem Kampfregime vorzuziehen wäre.

Syvanien.

Canalejas und Sagaſta.
Am 4. Juni G in Madrid ein großes Feſtbankett zu Ehren

Canalejas ſtatt. In einem Trinkſpruche erklärte Canalejas die Be
deutung der Feſtlichkeit; es ſei unrichtig, daß man ihn als Gegner
Sagaſtas betrachte, er ſei ein Freund desſelben und habe dies dadurch
bewieſen, daß er während des letzten Krieges geſchwiegen habe, wo er
ſich eine große Volksthümlichkeit hätte erwerben können, wenn er ſich
entſchloſſen hätte, die Wahrheit zu ſagen. Nur wolle er, daß Spanien
n moderne Nation bilde und nicht eine ſolche des 17. Jahrhunderts

eibe,

Zum Frieden in Südafrika.
Dr. Leyds wird i wie Krüger vorläufig e Doleeechen a zurückkehren. Auf

eine frag des holländiſchen BurenVereins antwortete
Krüger „Meine Trauer iſt unſagbar, ich habe nichts weiter
zu ſage

ie Burenkommandanten Botha und Delarey, ſowie eine
Anzahl anderer haben die Abſicht, ſich demnächſt nach Europa
u begeben, um daſelbſt die nöthigen Gelder für die Unterkügung der nothleidenden Burghers zu finden.

Die Blätter in Pretoria berichten, daß das ZugeſtändnißS die holländiſche ar ge als Unterri ſprache in
Südafrika m i roteſtkundgebungen hervor
gerufen hat. Dieſelben weiſen auf das Beiſpiel Kanadas hin,
welches zur Genüge darthue, d die engliſche Sprache ver
nachläſſigt würde, wenn neben ihr eine andere geſtattet wäre.
Auch ſind die Blätter der Anſicht, daß die Summe von drei
Millionen zum Wiederaufbau der Je nicht genügen wird,
ſie ſtellen außerdem feſt, daß die Feindſeligkeiten in der Kap
kolonie fortdauern.

Aus London, 5. Juni, wird gemeldet Hier gilt es als
ausgemachte Sache, daß Kitchener das Oberkommando in Jndien
bekommt. Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man über den ge
ringen Betrag der Dotation an Kitchener erſtaunt, man hatte
100 000 Pfund erwartet ſtatt der vorgeſchlagenen 50 000 Pfund.

Das Londoner Unterhaus nahm mit 216 gegen 49 Stimmenin dritter Leſung den Geſetzentwurf be die Kriegs
Anleihe an. Während der Berathungen erklärte der Schatz
kanzler Hicks Beach, eine der erſten Maßregeln welcheman treffen muß, ſei, die Kriegsſteuer feſcuſeten, welche

die Gold gruben in Zukunft d entrichten
haben werden. Die Thatſache, daß Lord Kitchener nur
50 000 Pfd. Sterl. z hat und nicht wie Lord Roberts
100000 Pfd., erklärt ſich aus dem Unterſchied des militäriſchen
Ranges und weil Kitchener bereits 30000 Pfd. Sterl. bei
ſeiner Rückkehr aus dem SudanFeldzug erhalten g. o
„Daily Mail“ veröffentlicht mehrere Briefe, welche vorſchlagen,
eine Subſkription zu eröffnen zu dem Zwecke, De et
einen Ehrendegen anzubieten. Desgleichen wird vor
eſchlagen, eine Subſkription zum Wiederaufbau der Farm
e Wets einzuleiten

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Gröbers (Saalkr.), 4. Juni. (Ein tödtlicher Unfalh)

ereignete ſich geſtern früh auf der Bahnſtrecke
unmittelbar bei Beuditz. Ein mit der Telegraphenleitung beſchäftigter
Monteur wollte dem von Gröbers 10 Uhr 37 Min. nach Leipzig
fahrenden Perſonenzuge ausweichen. Kaum war er hinter dem letzten
Wagen herumgegangen, als der 10 Uhr 55 Min. von Leipzig in Halle

n Schnellzug heranbrauſte und den Unglücklichen in Stücke

erriß. Landsberg (bei Halle), 3. Juni. (Verſchwunden.) Jn
dem benachbarten Dorfe Gruna iſt die 26jährige Tochter Hedwig
des dortigen Gutsbeſitzers Karl Herre ſeit einigen Tagen ſpurlos
verſchwunden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt dem jungen
Mädchen ein Unglück zugeſtoßen.

Tornau (Kr. Bitterfeld), 3. Juni. (Waldbrand.) Jn dem
Walde des hieſigen Landwirthes Paul Frömmig brach geſtern
Mittag ein Waldbrand aus, der etwa zwei Morgen zwölfjährige
Kiefernſchonung vernichtete. Der Weiterverbreitung der Gefahr wurde
durch Aufwerfen von Dämmen vorgebeugt.

Wittenberg, 4. Juni. (Der Verein für Beſchäftigung
brodloſer Arbeiter) [Sachſen und Anhalt]) hält ſeine
19. Generalverſammlung am Montag, den 7. Juli, Abends 7 Uhr im

Gruppe gefunden, doch ſo groß war die Nachfrage nach dieſen
intereſſanten Geſchöpfen, daß man ihnen jetzt nur noch auf
den größeren Jnſeln begegnet. Es ſind Landſchildkröten,
welche ein Gewicht von mehreren hundert Pfund erreichen,
und einige derſelben ſind ſo ſchwer, daß ſechs bis ſieben
Männer erforderlich ſind, um ſie aufzuheben. Man fand
früher Schildkröten, welche 1200 und ſogar 41400 Pfund
wogen.

Auf vielen der Jnſeln findet der Beſucher ſonderbare
Fährten oder Pfade, welche bis zu Höhen von 1000 Fuß
empor führen. Das ſind die Spuren der Schildkröten, welche
auf den dürren Inſeln genöthigt ſind, nach den höheren Re
gionen hinaufzukriechen, um Waſſer zu erlangen. Auf einigen
Jnſeln giebt es überhaupt kein Waſſer, und dort ſind die
Schildkröten allein auf Kakteen angewieſen. Wenn dieſe
Thiere, an Geſtalt und Weſen ihrer wilden Umgebung merk-
würdig angemeſſen, zwiſchen den rauhen Felſen und Kratern
dahinkriechen, gewähren ſie einen ſeltſamen, unheimlichen
i e n r t e Jahre 1760 von Dampier beobachtet, und ſeitdem führen dieThier ſich vorwärts bewegt, erhebt ſich der Rücken wohl an
drei Fuß über dem Boden. Der Hals iſt lang, aber der Kopf
ziemlich klein und keineswegs geeignet, dieſes merkwürdige
Geſchöpf anmuthiger erſcheinen zu laſſen. Dieſe Schildkröte
iſt, wie der Amerikaner Charles F. Holder berichtet, Vege-
tarierin, auf einigen der Jnſeln lebt ſie ausſchließlich vom
Kaktus, der für ſie zugleich Speiſe und Trank iſt, während ſie
ſich auf anderen Jnſeln von Flechten, mannigfachen Blättern
und Beeren ernährt. Wo es reichlich friſches Waſſer giebt,
beweiſen die Schildkröten für dieſes eine ganz beſondere Vor-
liebe. Sie gehen in die ſchlammigen Quellen hinein, welche
in einer Höhe von 1000--1500 Fuß gefunden werden, und
tauchen ihre Köpfe mit dem größten Behagen in das Waſſer,
und dann bleiben ſie gleich mehrere Tage in dieſem Gebiete,
welches das wahre Eldorado für ſie zu ſein ſcheint.

Man kann den Thieren große Laſten aufbürden; ſie
können vielleicht drei Männer forttragen. Darwin ſtellte bei
ſeinem Beſuche auf den Inſeln feſt, daß die Schildkröten pro
Tag vier engliſche Meilen zurücklegen können; doch hat man
konſtatirt, daß ſie ſogar noch ſchneller kriechen können. Das
männliche Thier ſcheint eine Stimme zu haben, denn es ſtößt
einen lauten, gellenden Schrei aus, der auf einige Entfernung
zu hören iſt. Dies beſchränkt ſich jedoch auf die Brutzeit,

„Hotel Kaiſerhof“ hierſelbſt ab. Am folgenden Tag wird eine Be
ſichtigung der Arbeiterkolonie Seyda ſtattfinden.Fichtenberg a. E., 4. Juni. (Waldbrandd.) Geſtern Nach

mittag entſtand wahrſcheinlich durch einen a Blindgänger
der Artillerie auf Schießplatz Haidehäuſer in einer Kultur, dem
Reichs Militär- Fiskus gehörend, ein Waldbrand. Durch
die ſchnelle und kräftige Hilfe des gerade in der Nähe weilenden Kugel
leſerkommandos wurde dem Brande, der bei der Trockenheit leicht einen
bedeutenden Umfang annehmen konnte, bald Einhalt gethan. Dem
Brande ſind nur einige Ar Kultur zum Opfer gefallen, während in
dem angrenzenden Hochwalde nur Gras und Haidekraut verbrannte,
die Bäume aber erhalten ſind. Da alle ſich in der Nähe befindlichen
Waſſerpumpen defekt waren, ſo konnten die durch Hitze, Rauch und
Arbeit erſchöpften Soldaten ihren Durſt nicht ſtillen.

z Teuchern, 4. Juni. (Selbſtmord.) Jn dem hieſigen
Rittergutsholze erhängte ſich heute der Geſchirrführer Heyme von hier.
Eine hoffnungsloſe Krankheit hat jedenfalls den noch jungen Mann zu
dieſem Schritte getrieben.

Querfurt, 4. Juni. (Niedrige Spargelpreiſe.
Brücckenſperre.) Bei der großen Wärme iſt in dieſem Jahre hier
und in der Umgegend der Ertrag der Spargelernte überaus reichlich.
Infolgedeſſen iſt der Spargel ſehr billig. Das Pfund feinſter Stangen
ſpargel wurde heute mit 40 bis 45 Pfg. verkauft. Ein Preis, wie er
noch nie dageweſen iſt. Wegen Reparatur wird die Unſtrutbrücke
bei Wendelſtein vom 9. Juni d. J. ab auf drei Wochen für Fuhrwerk
und Vieh geſperrt.

m. Mansfeld, 4. Juni. (Der Abgeordnetentag des
Kreis-Kriegerverbandes des Mansfelder Gebirgs
kreiſes) hielt am vergangenen Sonntag Nachmittag ſeine ordentliche
Frühjahrsſitzung ab unter Vorſitz des Herrn Rittmeiſters d. L. Ober
amtmann Wüſtenhagen und in Gegenwart des Herrn Landrath Frei-
herrn v. d. Recke. Außer den gewöhnlichen laufenden Geſchäften, wie
Entgegennahme des Jahresberichtes, Protokollverleſung, Fechtſachen, Be
ſtellung von Jahrbüchern, wurde vor Allem die Neuorganiſation zu
Kreisverbänden durch Annahme der Kreisverbandsſtatuten zum Abſchluß

ebracht. Eine längere Beſprechung rief der Antrag auf Haftpflichtverherneg hervor. Dieſelbe ſoll ſobald wie möglich in den Einzelvereinen

berathen und beſchloſſen und dann vom geſammten Kreisverbande abge
ſchloſſen werden entſprechend den Vorſchlägen des Landesverbandsvorſtandes
und dem Vorgang in andern Kreisverbänden. Eine wichtige Anregung gab
ſodann der Herr Landrath Freiherr v. d. Recke, nämlich zur Grün-
dung einer Ruhmeshalle auf Schloß Mansfeld. Die-
ſelbe ſoll ſoviel wie möglich Erinnerungszeichen an die vergangenen
Ruhmeszeiten und thaten ſammeln, an denen ſich Mansfelder be
theiligt haben, z. B. Uniformſtücke, Waffen, litterariſche Denkmäler. Auch
ſoll die Verwaltung des Zeughauſes in Berlin angegangen werden, aus
ihren Beſtänden verfügbare auf das Mansfelder Land bezügliche Gegen
ſtände abzugeben. Mit großer Freude wurde natürlich allſeitig dieſe
Anregung aufgenommen. Nach vierſtündiger Berathung wurde in
üblicher Weiſe die Verſammlung geſchloſſen.

b. Leimbach (Gebirgskr. Mansfeld), 5. Juni. (Mord.) Geſtern
(Mittwoch) früh 10 Uhr hat der Ehemann R. ſeine Frau, die getrennt
von ihm lebt, mit dem Beil todtgeſchlagen. Seine Schwiegermutter,
bei der ſeine Frau wohnte, hat er ſo mißhandelt, daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird. Der Thäter wurde bald feſtgenommen.

w. Möllendorf, 3. Juni. (Bezirkskonferen z.) Die erſte
Konferenz der Lokalſchulinſpektoren und Lehrer des Bezirks Gorenzen
fand heute hier ſtatt. Nach Feſtſetzung des Arbeitsplanes für
Sommer berichtete Herr Kantor BeeſerVatterode über die Erziehung
zur Kunſt in der Volksſchule. In einem reichhaltigen Vortrage zeigte
der Vortragende, wie faſt jedes Fach der Schule Gelegenheit giebt, den
künſtleriſchen Blick der Kinder zu ſchärfen, ja wie in einigen Fächernſogar Anleitung zur tünſtleriſchen Selbſtbethätigung gegeben werden

kann. S Nordhauſen, 4. Juni. (Schadenfeuer. Preußen-
feier.) Heute Mittag brach in der Werkſtatt der hieſigen Möbel
tiſchlerei von Aehle in der Töpferſtraße ein größeres Schadenfeuer aus,
welches durch den Dampfmotor verurſacht worden ſein ſoll, während der
Beſitzer mit ſeiner Familie am Mittagstiſche ſaß. Der Feuerwehr ge
lang es, des verheerenden Elementes Herr zu werden. Die Werkſtätte
und die Niederlage ſind vollſtändig ausgebrannt, die Holzvorräthe ſind
vernichtet und viel fertiges Möbel iſt beſchädigt worden, ſo daß ein be
trächtlicher Schaden entſtanden iſt. Die Erinnerungsfeier der
100jährigen Zugehörigkeit der Stadt Nordhauſen zum preußiſchen
Staate wird am 7. d. Mts. in ſämmtlichen Schulen und am 8. Juni
durch Feſtgottesdienſt, Feſtſitzung der ſtädtiſchen Behörden, Feſtmahl
und Feſtzug und Volksfeſt im „Gehege“ gefeiert.W. Hlühlhauſen i. Th., 3. Juni. Sraßenbahnunfall)
Geſtern ſtieß ein Kohlenwagen mit einem elektriſchen Straßenbahn
wagen in der Friedrichſtraße zuſammen. Kutſcher und Pferd haben
anſcheinend keinen Schaden davongetragen, wohl aber der Motorwagen
führer Ackermann und der Motorwagen. Der Zuſtand des A. iſt ſehr
bedenklich.

Vom Uebungsplatz Altengrabow, 5. Juni. (Truppen-
ankünfte.) Nachdem bereits geſtern ein Uebernahmekommando von
3 Offizieren und 113 Mann vom 93. Regiment hier angekommen war,
wird dieſes Regiment ſelbſt am 5. d. M. aus Deſſau und Zerbſt ein

zu anderen Zeiten iſt der einzige Laut, den das Thier hören
läßt, ein Ziſchen. Auf den Jnſeln, auf denen es reichlich
Sand giebt, legt das Weibchen die Eier, welche nur wenig
größer als Hühnereier ſind, in ein von ihm gegrabenes Loch,
ganz nach der Art der Seeſchildkröten, und läßt die Eier in
der Sonne ausbrüten. Auf anderen Jnſeln, auf denen die
Lava faſt Alles bedeckt, werden die Eier in Felsſpalten gelegt.

Die Lebensdauer dieſer Schildkröte vermochte man nicht
genau feſtzuſetzen; man weiß jedoch von einzelnen, daß ſie
achtzig Jahre alt wurden. Es kann kein Zweifel darüber be
ſtehen, daß dieſe Thiere die Ureinwohner dieſer Jnſeln ſind,
und Gunther hat ſechs verſchiedene Arten beſchrieben. Sie
bilden ein ſehr begehrtes Nahrungsmittel; faſt jedes ein
laufende Schiff ſendet eine Jagdgeſellſchaft nach ihnen aus,
und Schildkrötenjäger gehen alljährlich von der Küſte Süd-
amerikas nach den Jnſeln und fangen eine große Anzahl
Thiere. Sie geben Oel und Fleiſch in großen Quantitäten,
und zwar wird letzteres in getrocknetem Zuſtande genoſſen.

Die Thiere wurden, ſoweit uns bekannt iſt, zuerſt im

Menſchen einen wahren Vernichtungskampf gegen die inter-
eſſanten Geſchöpfe. Jm Jahre 1813 fand Porter Schild-
kröten auf folgenden Jnſeln: Marlborough, James, Charles
und Jndefatigable. Jm Jahre 1835 beſuchte Darwin die
Jnſeln und fand die Zahl der Thiere außerordentlich redu
zirt. Jm Jahre 1846 meldete das engliſche Schiff „Herald“,
daß die Schildkröten auf der Jnſel Charles ausgeſtorben
ſeien, und 1875 berichtete Kapitän Cooklon, daß auf des
Jnſel Catham auch nur noch wenige zu finden ſeien. Bis
1870 legten beſtändig Walfiſchfänger bei den Jnſeln an,
und viele von ihnen haben bis zu 100 Schildkröten mit fort-
geſchleppt. Die Thiere konnten ohne Nahrung mehrere Mo-
nate auf Deck leben und bildeten ſo einen guten Beitrag zum
Proviant. F. A. Lucas ſchätzte die Zahl der allein auf der
Jnſel Charles gefangenen Thiere auf 6000, und die Ge-
ſammtzahl der auf allen Jnſeln gefangenen Schildkröten auf
Hunderttauſende.

Die Strafkolonie Ecuadors wurde 1829 auf der Jnſel
Charles etablirt. Die Schildkröte wurde das hauptſächlichſte
Nahrungsmittel, und die Thiere wurden auf dieſe Weiſe bald
ausgerottet; das aus dem Fett gewonnene Oel war ſehr be-
gehrt, und 1875 fand Cookſon auf Albemarle eine Jagd-
geſellſchaft, welche in wenigen Monaten 3000 Gallonen Oel
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en. Am 9. und 10. werden das 74. und 75. FeldartillerieRegiment
Halle und Torgau hier erwartet. Die Eiſenbahntruppen die

an der neuen dreigleiſigen Eiſenbahnſtrecke von hier nach Loburgarbeiteten und dann zur Fruhjohrsparade nach Berlin abgerückt waren,

ſind hierher zurückgekeprt, um die Arbeiten an der Bahn zu
vollenden. (Magd. Ztg.) e

Roßlau (Anh.), 3. Juni. Beim Baden ertrank) der
22jährige Sohn des Klempnermeiſters Beckelmann in der Elbe.

Güterglück, 4. Juni. (Niedergegangener Ballon.)
Auf der Feldmark von Schora landete am 2. d. M., Nachmittags gegen
5 Uhr ein Luftballon der Luftſchifferabtheilung Berlin, der Vormittags
11 Uhr in Berlin aufgeſtiegen war. Die Landung vollzog ſich ohne
Störung auf einem mit Getreide beſtellten Felde. Die Jnſaſſen des
Ballons, e r Irten ſammt ihrem Fahrzeug von hier mit
der Bahn nach Berlin zurück.Reogse, 4. Juni (Ballonlandung.) Geſtern Nachmittag
gegen 5 Uhr landete unweit der Eiſenbahn auf der Segenskammer ein
Luftballon, der gegen Mittag in Berlin aufgeſtiegen war. Jn derGondel befanden ſch zwei Offiziere der Luftſchifferabtheilung, unter

deren Leitung durch Eiſenbahnarbeiter der Ballon geborgen wurde.
W. Rudolſtadt, 4. Juni. Thüringiſches Bezirk s-

ſchießen.) Bei der heute Nachmittag vorgenommenen Preisver
theilung des 12. Thüringiſchen Be irksſchießens erhielten nachſtehende
Schützen die Preiſe: 1. 300 m (Scheibe „Deutſchland Preis des
Fürſten, Dr. Rummel-Halle, 2. Scheibe „Thüringen (Piſtolen
ſcheibe), Ehrenpreis der privilegirten Schützen Geſellſchaft Rudolſtadt,
Karl RöſelJena, 3. Feſtſcheibe „Heimath“, Ehrenpreis der Feſtſtadt
Rudolſtadt, Karl Roch Jena, 4. Meiſterſcheibe Langenſalza, Ehren
preis des Prinzen Sizzo, Struad Erfurt.

W. Eiſenach, 4. Juni. (Jm hieſigen Krematorium)
ſollte heute Vormittag eine Feuerbeſtattung vollzogen werden. Als der
Sohn des Friedhofsverwalters Zimmermann mit dem Anheizen des Ofens
beſchäftigt war, ſank er, von Gaſen betäubt, zu Boden. Der hinzu
kommende Vater erlitt dasſelbe Schickſal. Durch herbeieilende Perſonen
wurde der Unfall ſofort bemerkt und ein Arzt gerufen, der ſpäter Vater
und Sohn wieder zum Bewußtſein brachte. Die Feuerbeſtattung mußte
infolge des Vorfalls auf heute Abend verſchoben werden.

Eiſenach, 4. Juni. (Die deutſche evangeliſche
Kirchenkonferen z) wurde heute Plchloſſen, In der letzten Sitzung
referirte Wirkl. Oberkonſiſtorial-Rath D. v. d. Goltz über die Frage
„Empfiehlt es ſich und unter welchen Vorausſetzungen, eine in welcher
Weiſe erſcheint es ausführbar, die Fürſorge für die evangeli chen Deutſchen
im Auslande bezw. in den deutſchen Schutzgebieten im weiteren Um
fang der Konferenz oder deren Organen zu übertragen 2“ Man
ſtimmte. dem Antrag des Referenten zu, daß die Betheiligung
der Eiſenacher Konferenz an der Fürſorge für die evange-
liſchen Deutſchen im Auslande unter den vorliegenden Um-
ſtänden ſich wie bisher auf Anregung und Vermittelung materieller
Unterſtützungen an die genannten Gemeinden vorläufig zu beſchränken
habe. Als Mitglieder des ſtändigen Ausſchuſſes wurden wiedergewählt
Präſident Voigts, Präſident v. Zahn, Geh. Oberkirchenrath D. Bard
und Oberkonſ.-Rath D. Kelber. Als ſtellvertretende Mitglieder des
Ausſchuſſes wurden gewählt bezw. wiedergewählt Präſident v. Gem
mingen, Staatsminiſter Dr. Rothe, Prälat D. Helbing und Ober
Kirchenrath D. Zahn. Die Kommiſſion für Statiſtik wurde wieder
gewählt. Jn die Diaſporakommiſſion wählte man Frhr. D. v. d. Goltz,
Präſident v. Zahn, Präſident v. Wielandt und Prälat D. v. Sand-
berger.

Eiſenberg (S.A.), 3. Juni. (Tödtlicher Unfall.) Der
15jährige Ernſt Kobelt von hier, der bei einer ruſſiſchen Schaukel als
Dreher thätig war, verunglückte im benachbarten Kloſterlausnitz dadurch,
daß ihm die Kurbel des Drehapparates vor den Kopf ſchnellte und die
Hirnſchale zerſchmetterte, ſodaß er heute Morgen ſeinen Verletzungen
erlag.S. Plauen, 5. Juni. (Mord und Selbſtmord.) Wie
der „Voigtl. Anz.“ berichtet, hat geſtern Nachmittag in einem Walde
bei Hundgrün der in den dreißiger Jahren ſtehende Strumpfwirker
Petzoldt aus HohenſteinErnſtthal ſein 6 jähriges Töchterchen erſchoſſen
und ſich ſelbſt durch einen Schuß getödtet. Die Urſache der That
ſcheint Schwermuth zu ſein.

Oelsnitz i. V., 3. Juni. (Ein gefährlicher Brand)
war am Montag Vormittag in Bobenneukirchen in dem Anweſen des
Gutsbeſitzers Georg Künzel ausgebrochen. Bei der argen Trockenheit
und dem ſtarken Luftzuge griffen die Flammen ſo ſchnell auf Scheune,
Schuppen und Stallung über, daß nur ein Theil des Viehes geborgen
werden konnte. Zwei Kühe ſowie die geſammte bewegliche Habe undſogar eine beträchtliche Baarſumme rei Hundertmarkſcheine) ver

brannten mit.

Von der großen landwirthſchaftlichen
Ausſtellung in Mannheim.

c. Mannheim, 3. Juni.
Sieben Städte des Alterthums ſtritten ſich um die Ehre, die

Geburtsſtätte Homers zu ſein, und ebenſoviele haben ſich um den
1„72727 „z7r—=<,J„WJZ C.

gewann. Mit unmenſchlicher Rohheit wurden die Thiere aus-
gerottet, und Niemandem ſcheint es Skrupel bereitet zu
haben, daß der Verluſt der Thiere unerſetzlich iſt. Wäre man
nur einigermaßen vernünftig vorgegangen, ſo hätte man für
reiche Nachkommenſchaft ſorgen und die zoologiſchen Gärten
der ganzen Welt mit dieſen Thieren verſorgen können. Von
dieſer Zeit ab wurden die Schildkröten ohne Gnade abge
ſchlachtet, bis 1888 der „Albatroß“ dort landete mit der
Abſicht, ein Sortiment der verſchiedenſten Arten mitzunehmen.
Doch es war thatſächlich ſchon zu ſpät, da nur noch eine kleine
Anzahl der Reptilien geborgen werden konnte, und die
ſchwerſten wogen nicht mehr als 40 Pfund. Welch ein Kon-
traſt zu den ungeheuren Exemplaren, deren ich oben Er-
wähnung gethan. Selbſt zu Darwins Zeit wogen die Thiere
noch zweihundert Pfund.

Früher wurden die Schildkröten in großer Anzahl ge-
funden, jetzt bilden ſie ſchon eine Seltenheit. Siebenhundert
Stück wurden auf einmal auf Schiffen fortgeführt; ferner
wurden Schildkröten in großer Zahl auf Briggs nach der
ſüd amerikaniſchen Küſte gebracht. Ueberhaupt jedes Schiff,
welches an den Jnſeln landet, nimmt einige der merkwürdi-
gen Thiere mit, und zweifellos werden in wenigen Jahren
dieſe Geſchöpfe ganz und gar verſchwunden ſein.

Die Jaäger ſchneiden oft das Thier auf, um zu ſehen,
ob es fett iſt. Die Wunde heilt wieder, doch iſt dieſe Grau-
ſamkeit als kannibaliſch zu bezeichnen. Sie erinnert an die
Rohheit jener Leute, welche der lebenden Habichtsſchnabel-
ſchildkröte das Rückenſchild abnehmen, indem ſie dasſelbe er-
hitzen. Dann geben ſie das Thier, das zweifellos fürchterliche
Schmerzen erdulden mußte, wieder frei.

Drie letzte Schiffsladung Schildkröten landete kürzlich
in San Franzisko. Dieſe wurden mit guter Abſicht hierher
gebracht, es ſoll in den Vereinigten Staaten ein Verſuch ge-

macht werden, die Thiere zu züchten. Eine kleine Schaar
len demſelben Zwecke im National Zoological Garden
gehalten.

Die eingefangenen Thiere haben ſich dem veränderten
Stand der Dinge ſchnell angepaßt und freſſen faſt jedes Ge
müſe. Dieſe ungeheuren Schildkröten mit langen, ausge-
ſtreckten Hälſen und winzigen Köpfen umherſtolziren und
dann wieder bei der geringſten Beunruhigung. mit einem
Krach zu Boden fallen ſehen, ſoll ein außergewöhnliches
Schauſpiel bilden. Sie werden als die intereſſanteſten Thiere
des National Zoological Garden bezeichnet.

Vorzug geſtritten, die heurige Wanderausſtellung der Deutſchengari chafts Geſellſchaft in ihren Mauern beherbergen zu
können. Mannheim ſchoß den Apfel ab, und bis jetzt liegt kein
Anlaß vor, dieſe Wahl zu bereuen. Stadt und Bürgerſchaft über
bieten ſich in der Aufmerkſamkeit gegen ihre Gäſte. Da der Landes
fürſt ſelbſt die Ausſtellung eröffnen wird, ſo legt die z e Stadt
ſchönſten und reichſten Schmuck an, Fahnen und Stoffgehänge in
den Landesfarben, Laubgewinde, Feſtons und ſonſtige Dekora-
tionen ziehen ſich ganze Straßen hindurch, kaum ein Haus, aus deſſen
Front nicht die Feſtesfreude ſpräche. Auch die Ausſtellung erglänzt
im beſten Kleide. Hübſche Gartenanlagen ſind vor dem Haupt-
eingange angeordnet, um von vornherein eine freundliche Stimmung
bei den Beſuchern zu erwecken.

Die deutſche aft, ſowie die mit ihr verbündete
Wiſſenſchaft und Induſtrie begehen in dieſem Jahre ein denkwürdiges
Jubiläum, nämlich die fünfzigſte Wiederkehr des
Jahres, in dem man die Staßfurter Salzſchächte
abzuteufen begann, dieſe Schächte, die zur Auffindung der groß-
artigen n führten. Damit iſt einer der bedeutſamſten

ortſchritte des Ackerbaues und unſeres nationalen Wohlſtandes
überhaupt bezeichnet, und da kürzlich die Erneuerung des Verkaufs-
ſyndikats der Kaliwerke erfolgt iſt, da Gerüchte über die Amerikani
ſirung der Kaliinduſtrie die Welt durchſchwirren, und da ganz neue,
ungegahnte Verwendungen für die Kaliſalze gefunden ſind, da alſo
gerade jetzt Aller Augen auf die Kaliinduſtrie und die Kalidüngung
gerichtet ſind, ſo dürfte es nicht unangebracht ſein, unſere Berichte
über die Mannheimer Ausſtellung mit der Beſprechung der Halle des
Kaliſyndikates zu eröffnen.

Dieſe Halle, ein geräumiges, hohes, luftiges Zelt, liegt ganz
nahe dem Ausſtellungseingange innerhalb der Abtheilung für Er-
Feugniſſe und Hilfsmittel. Sie führt die gewaltige Bedeutung
es Kalis und der Staßfurter Salze für das Ge

deihen der Kulturpflanzen in anſchaulichſter, überzeugendſter Weiſe
und in muſterhafter Aufmachung vor. Wir lernen dort an der theils
bildlichen, theils graphiſchen Darſtellung von Düngungsverſuchen
und Ernteergebniſſen, wie außerordentlich die Erträge unſerer Feld-
früchte durch Kalidüngung geſteigert werden können, wir werden
aber auch über die zweckmäßigſte Art der Verſuchsanſtellung ſelbſt
unterrichtet und erfahren, wie weit ſich dieſe Verſuchsanſtellung ſchon
ausgedehnt, welche zum Theil ganz neuen Gebiete ſich die Kali-
düngung erobert hat. Lehrreiche Tabellen zeigen die Ver-
breitung des Kaliverbrauchs, ſowhl in den einzelnen Theilen des

„Jnlandes, wie auch die Ausfuhrziffern nach allen möglichen in land
wirthſchaftliche Kultur genommenen Länder der Erde. Die Höhe
und Zunahme der Salzförderung, das Verhältniß der verſchiedenen
Dungſalze zu einander und zu den einzelnen Feldfrüchten, ſowie
zahlreiche ſonſtige Beziehungen der Kaliinduſtrie und Kalidüngung
werden hier überſichtlich erläutert.

Längſt iſt man darüber hinaus, zu glauben, Kalidüngung ſei
ja wohl ganz gut, aber doch mit Vortheil nur im landwirthſchaftlichen
Großbetriebe, zu Rüben, Kartoffeln, zu Futterpflanzen und allen-
falls zu Getreide zu verwerthen. Jm Gegentheil ſind ſchon ſeit
Jahren höchſt lehrreiche Verſuche unternommen worden, alle mög-
lichen anderen Kulturpflanzen, namentlich Handelsgewächſe, Ge
müſe, Obſt und Wein mit Kali zu düngen. Von vornherein war
ja mit aller Sicherheit zu erwarten, daß auch dieſe Pflanzen ſich
dankbar erweiſen würden für die Zufuhr eines ſo wichtigen, ſo
unentbehrlichen Nahrungsſtoffes. Aber einen ſo glänzenden Er
folg wie den, der ſich bei allen jenen Verſuchen herausſtellte, hatte
man doch kaum erhofft. Es zeigte ſich, daß Gärtnerei, Obſtkultur,
Weinbau uſtv. künftig mit der Kalidüngung als einem unentbehr
lichen Hilfsmittel der Fruchtbarkeit rechnen, daß ſie dieſe Düngung
einſetzen müſſen in ihre Kalkulationen behufs Steigerung der
Rentabilität. Allenthalben nahm ſowohl die Menge, wie die Be
ſchaffenheit der geernteten Früchte, Gemüſe uſw. durch Kali zu.
Höchſt intereſſant ſind ganz neue Ermittelungen Wagner's über
die Verbeſſerung des Tabaks durch Kali. Der bekannte
Gelehrte hat feſtgeſtellt, daß die Verbrennlichkeit des Tabaks wächſt
mit dem Kaligehalte der Blätter, daß alſo eine ſehr reichliche Kali
düngung nothwendig iſt, um dem Tabak die ſo werthvolle Eigen
ſchaft leichter Verbrennlichkeit zu verleihen es iſt nur Sorge dafür
zu tragen, daß nicht gleichzeitig zu viel Chlor in die Pflanze geräth,
was durch richtige Auswahl der Kaliſalze mit Leichtigkeit zu er
reichen iſt.

Aber nicht nur als Pflanzennährmittel ſpielen die Kaliſalze
eine entſcheidende Rolle; überraſchender Weiſe hat man neuerdings
entdeckt, daß ſie gewiſſe Unkräuter, namentlich den Hederich,
vertilgen, und hierauf ſind ſchon ſehr durchdachte und ſicher
wirkende Methoden und Geräthe hergeſtellt worden, die uns von
einer Geißel des Getreidebaues befreien ſollen, indem zugleich eine
werthvolle Düngergabe dem zu reinigenden Felde gereicht wird.
Nur nebenbei ſei der phyſikaliſchen Wirkung gedacht, die das Kali
ſalz auf gar zu lockere, gar zu poröſe Böden ausübt. Es macht den
Boden feſter, er fließt wie das übrigens auch bei Salpeter-
düngung der Fall iſt ſozuſagen zuſammen und es kann deshalb
die Kalidüngung für gewiſſe Fälle auch als Mittel in Betracht

die phyſikaliſchen Eigenſchaften des Bodens zu ver-
eſſern.

Jn den letzten Jahren hat übrigens auch die Forſtkultur be
gonnen, Kalidüngungsverſuche anzuſtellen, um eine reichlichere Er
nährung der Bäume und damit ein raſcheres Wachſen derſelben
herbeizuführen. Und ſo ſehen wir allenthalben den Siegeszug der
Kaliſalze ſich weiterhin ausdehnen. Es iſt eine hocherfreuliche
Thatſache, daß Deutſchland von der Natur ein Monopol auf die Er
zeugung von Kalidünger verliehen erhalten hat. Nirgends anders
kommen Kaliſalze, ſolche wenigſtens, die landwirthſchaftlich nutzbar
zu machen ſind, in größeren Mengen vor. Die ganze Erde iſt auf
uns angewieſen beim Bezuge von Kaliſalz. Wollen wir alſo mit
dem uns verliehenen Pfunde wuchern im edlen Sinne, zum
Segen der deutſchen Land und Volkswirthſchaft.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrath Klotzſch zu Magdeburg wird vom

1. Juli d. Js. ab dem Königlichen Oberpräſidium zu Poſen zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen.

Dem Bankier Guſtav Böttcher in Halle a. S.
Charakter als Kommerzienrath verliehen worden.

Sport und Jagd.
London, 4. Juni. Heute kam das Derby in Epſom zur Ent

ſcheidung, das ſich durch die Anweſenheit des Königs und der Königin,
ſowie durch die wegen des Friedensſchluſſes herrſchende Feſtſtimmun
u einer hiſtoriſchen Scene geſtaltete. Das Königspaar wurde beſinen Erſcheinen von der verſammelten Menge mit begeiſterten

Als der Starter die Flagge geſenkt hatte
dahin galoppirten, zeigte es ſich, daß

die Favoritin Sceptre von Mr. ubbins Ard Patrick
überholt wurde. Und die Favoritin wird geſchlagen, die Menge der
du auer iſt außer ſich Ard Patrick behält die Führung bis ans Ziel.

angſam nur legte ſich die Erregung. Als der König nach dem
Rennen auf den Sattelplatz ging, brachen die Volksmaſſen ſtehend und
mit entblößten Häuptern in den Ruf „God save the King“ aus, wo
für König Eduard ſichtlich ergriffen dankte. Leider herrſchte Regen
wetter während des Derbys. Das genaue Reſultat des Derbys war
Folgendes: Mr. Gubbins Ard Patrick (H. Martin) 1. Col.
g Mac Calmonts Riſing Glaß (Mr. Call) 2. Duke of
Portlands Friar Tuck (Mornington Cannon) 3. Jn der ganzen Welt

ſind Tauſende und Abertauſende über das Rennen verloren worden,
und die internationalen Buchmacher müſſen horrende Geſchäfte gemacht
haben. Auf Ard Patricks Sieg wurden im Ning die Odds
von 100: 14 gezahlt ein blutiger Außenſeiter war Riſing Glaß, der
40 1 ſtand, während Triar Tuck mit 100:7 zu erhalten war.
Sceeptre iſt alſo von ihrem Piedeſtal geſtürzt; vielleicht macht ſie
morgen in den Oaks, dem Stuten Derby, einen neuen glücklicheren
Verſuch, wenn ihr das ungalante ſtärkere Geſchlecht den Weg zum Er

iſt der

Ovationen empfangen.
und die Pferde

folge nicht verlegen kann. Aber jedenfalls iſt ihr Ruhm ſtark erſchüttert
ihr Beſitzer, Mr. Siviers, wird ſehr traurig über das geſtrigeſchlechte Ab Velden der 2000 GuineenSiegerin ſein Da war vor

einigen Jahren der bekannte „Möbelkönig“ und Sportsman Sir John
Blundell Maple klüger als ſein Childwick ein großes klaſſiſches Rennen

ewonnen hatte, packte er Childwick, „das Wickelkind“, ein und ſandtehen Henaſt ins Geſtüt, Und Childwick blieb ungeſchlagen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Brandenburg“, v. Baltimore kommend,

2. Juni 2 Nm. Dover paſſirt. „Sachſen“ 2. Juni 4 Nm. Reiſe von
Said n. Suez fortgef. „Hamburg“ 2. Juni Nm. Reiſe von

hanghai n. Nagaſaki fortgeſ. „Bremen“, n. NewYork beſt., 2. Juni
2 Nm. Scilly paſſirt. „Aller“ 2. Juni 3 Nm. Reiſe v. Gibraltar über
Neapel n. Genua fortgeſ. „Preußen“, v. Oſtaſien kommend, 1. Juni
in Hiogo angek. „Aachen“, n. Braſilien beſt., 2. Juni in Bahia angekommen. ingregent Luitpold“, v. Oſtaſien kommend 3. Juni in
Singapore angek. „Main“, n. Oſtaſien beſt,, 3. Juni in Singapore
angek. „König Albert“, v. Oſtaſien kommend, 3. Juni Hurſt Caſtle
paſſirt. „Brandenburg“, v. Baltimore kommend, 3. Juni in Bremer
haven angek. „Borkum“, v. La Plata kommend, 3. Juni v. Vigo n.
Bremen abgeg. „Gera“ 3. Juni v. Genua n. Auſtralien abgeg.

HamburgAmerika-Linie. „Palatia“ 3. Juni 5 Nachm. von
NewYork über Neapel n. Genua abgeg. „Scotia“ 3. Juni 4 Mrgs.
in NewYork angek. „Sicilia“ 31. Mai in NewYork angek. „Caſtilia“,
v. Hamburg n. Weſtindien, 3. Juni v. St. Thomas abgeg. „Valeſia“,
v. St. Thomas über Havre n. Hamburg, 3. Juni Mittags Lizard paſſ.
„Conſtantia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 3. Juni 10 Vorm. von
Antwerpen abgeg. „Calabria“, v. St. Thomas n. Bremen und Ham-
burg, 3. Juni 6 Abds. v. Havre abgeg. „Arcadia“, von Hamburg n.
Philadelphia, 3. Juni Mittags v. Boſton abgeg. „Karthago“ 3. Juni
5 Nachm. auf der Elbe angek. „Sparta“, v. Hamburg n. Südbraſilien,
3. Juni 8 Abds. v. Havre abgeg. „Acilia“ 2. Juni 8 Abds. v. New
Orleans n. Hamburg abgeg. „Valdivia“, v. Santos n. Hamburg, 3.
Juni v. St. Vincent abgeg. „Adria“ 3. Juni 4 Nachm. v. Colombo
abgeg. (Heimreiſe). „Hamburg“ 2. Juni 6. Abds. v. Shanghai ab
geg. (Ausreiſe).

Briefkaſten.
Reiſender. Was die Striche, in verſchiedener Höhe angebracht

und in verſchiedener Färbung, an den Holzverſchlägen der Bahnſteig
ſchaffner in unſerer Bahnhofsvorhalle bedeuten ſollen Nach einer
ſeit Monaten beſtehenden Verordnung darf das reiſende Publikum nur
Gepäckſtücke bis zu einer beſtimmten Größe mit in das Koupee nehmen,
und zwar ſollen die Gepäckſtücke für die III., II. und I. Klaſſe keine

rößere Länge als 50, 65 und 100 em beſitzen. Um nun nicht erſt
angwierige Meſſungen in der Bahnhofshalle mit dem Gepäck vornehmen

zu müſſen, dienen zur Maßangabe die Striche, ein ſchwarzer, ein grüner
und ein gelber. Die Eiſenbahn iſt immer praktiſch im Kleinen.

Standesamk.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Juni 1902.
Aufgeboten Der Maſchinenſchloſſer Franz Koſch, Schützenſtr. 6

und Lina Dähne, Ammendorf.
Geboren Dem Arbeiter Fritz Werner, S. Johannes, Klinik. Dem

Hilfsbremſer Karl Krämer, Büſchdorferſtr. 1, T. Charlotte. Dem Zimmer
mann Hermann Bernhardt, Raffinerieſtr. 26, S. Hermann. Dem Keſſel
ſchmied Albert Kirſten Schülershof 16, T. Minna. Dem Reſtaurateur
Karl Schrader, Alter Markt 33, T. Helene.

Geſtorben Des Bergarbeiters Friedrich Hübenthal T. Jlſe,
11 Mon., Bergmanngstroſt.

Anuswärtige Aufgebote: Der Kgl. TelegraphenAſſiſtent Eduard
Fitzau, Chemnitz und Melanie Roſenhahn, Naumburg a. S. Der Betriebs
leiter Leonard Lafontaine, Fulda und Bertha Schmeil, Huttenſtr. 1.
Der Hausdiener Karl Ritter und Anna Werner, Berlin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. Juni 1902.
Geboren Dem Kaufmann Wilhelm Richter, Herderſtr. 12, S.

Alexander. Dem Straßenbahnſchaffner Hermann Lehmann, Dölauer-
La a T. Gertrud. Dem Kellner Otto Frauendorf, Gr. Wallſtr. 3,
S. Albert.

Geſtorben Die unverehel. Verkäuferin Eliſabeth Tröſter, 18 J.,
Kuttelhof 41. Des Schloſſereivorarbeiters Wilhelm Beyer S. Erich,
6 Mon., Schmelzerſtr. 36. Der Muſikdirigent Karl Jännert, 60 J.,
Leſſingſtr. 9. Die ledige Rebecca Ahlff, 73 J., Ziethenſtr. 13.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Generalmajor v. Eberſtein nebſt Gemahlin,

Graf Behr, Geh. Ober-Reg.-Rath Dr. Lindig, Geh. OberMed.Rath
Dr. Schmidtmann, Geh. Baurath Keller Geh. Rath Weſener,
Kommerzienrath Lucas, Reg.-Rath Klemmann, Frau Generalin von
Eberſtein mit Bedienung, ſämmtlich aus Berlin. Graf v. d. Schulen
burg aus Vitzenburg. Graf von Hohenthal aus Hohenprießnitz. Baron
von EllerEberſtein nebſt Familie aus Haus Morungen b. Sanger-
hauſen. Graf von Stolberg mit Bedienung aus Stolberg. Baron von

ülow aus Beyernaumburg. Baronin von Hendorf aus Altenburg.
Hauptmann von Trautmann nebſt Gemahlin aus Lübeck. Oberleutnant
Meyer aus Ludwigsburg. Leutn.: Baron von Stechow aus Salz-
wedel, von Britzke nebſt Gemahlin aus Deſſau, Scharff aus Hildesheim.
Landrath von Sydow nebſt Gemahlin, Bergrath Führer, beide aus
Schönebeck. Oek.-Rath Garcke aus Wittgendorf. Konſ.-Rath Dr.
Leuſchner aus Wanzleben. Profeſſor Dr. Carter nebſt Gemahlin aus
Göttingen. Senator Eſchenburg nebſt Familie, Frl. Stoltenfotl, beide
aus Lübeck. Frau Oberleutnant Scharff aus Mühlhauſen. General
direktoren J aus Dortmund, Freytag aus Zwickau. Dir.:
Draeger aus Berlin, Friedenreich nebſt Frau aus Poſen, Toop aus
Schwedo, Stöckel aus Memel, Porte, Mazan, beide aus Paris, Dr.
Claaßen aus Dormagen. Rechtsanwalt Dr. Moll nebſt Gemahlin aus
Breslau. Dr. Dennig nebſt Gemahlin aus Juchow, Dr. Klee aus
Jena. Dr. Dr. med. Barde nebſt Familie aus Genf, Brodmitz aus
Berlin. Fabrikbeſitzer Silberſchlag nebſt Gemahlin aus Cochſtädt,
Dr. Fromm aus Schwartau, Peterſen aus Lübeck, Kolbe aus Arnſtadt.
Rittergutsbeſitzer Roth aus Eisleben. Kaufleute Bamberger aus
Bamberg, Friſch aus greß Zwirner, Taumeyer, Gerſchlowitz, Lewy
nebſt Frau, Guttmann, Ucko, Teweles, Gusdorf, Kober, Mautner,
Pähtz, ſämmtlich aus Berlin, Münzer, Grünbaum, Cohn, ſämmtlich
aus Breslau, Meyer aus Hof, Jsraels aus Weener, Grimm aus
Zwickau, Bollig aus Kaſſel, Frankenſtein aus Magdeburg, Günther
aus Stuttgart, Netter aus Frankfurt, Büthner aus Zahna, Proskauer
aus Stettin, Böhme aus Hannover, Stichling aus Erfurt.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe für Lokales: Erich Beuthner; ür den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

MAIZENA der Verein. Staaten von

Gesetz. Gesehtz.ILIAI AmERIKA2. Herst. v. sümmtl. geschmackv. Mlehlspeisen. Rez. a, jed. Pfd.-Packet.

Allein -Fabr. NATIONAL STARCH CO. NEWVVORK.
Dr. Thomallas GeſundheitsUnterkleidung, welche auf den großen

Ausſtellungen in den letzten Jahren mit 5 EhrenDiplomen und
9 goldenen Medaillen ausgezeichnet wurde, iſt als Sommer- Und
Winterkleidung gleich gut geeignet, überaus dauerhaft und bei mäßigem
Preiſe überall käuflich. Alleiniger Fabrikant: C. Mühling
haus Pet. Joh. Sohn in Lennep. Von demſelben Fabrikanten werden ſeit
einiger Zeit „National“-Schweiß-Socken und -Strümpfe

dieſelben beſitzen doppelte Ferſe und doppelte Spitze, nehmen
den Schweiß leicht auf und gehen in der Wäſche nicht ein.



Unsere beliebten Aufguss-Getränke
empfehlen

in feinster Qualität zu nachstehenden
billigen Preisen, wie:

Täglich frischer
Kaffee

d. I 1.20, 1,40, 1,60, 1.,80, 2,

P d. 1,40, 1,60, 2, 2.,40,

Thee
1,80, 2,70, 3,60, 5,50.

Versand in Postcolli, auch sortirt, franco.
Pa.

S

We
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Apollo Theater.
Ditektion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.
Jn denelektriſch beleuchteten
und illuminirten Garten
Anlagen täglich Abends 8 Uhr:

Grosses Concert
u. Vorstellung.

Neu engagirtes Künstlerpersonal:

Bregant u. Rossini,
genannt „1 Meter u. 2 Meter“,
urkomiſche Excentricſcene: „Ein

Rendezvous b. d. Sennerin“.
Rheingold Trio, das

beſte mr Herrenterzett.
3 Alfredos,

Kraft Gladiatoren.
Brothers Balzer,TrambolinAkrobaten.

Richard Reichert,
Humoriſt

mit ſeiner komiſchen Scene:
„Der Lump auf dem Rade“.

A. RothellIy,
Gentleman-Jongleur.

Stephanie Verrier,
KoſtümSoubrette.

2 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

IrtAdt

Das beliebte

e Unwiderruflch
heute 5. Juni, Nachmittags 4 Uhr

I DEröſſnung
S SOpit2

Palast venetianischer Goncleln

auf dem Rossplatz,
Viünmtriättspreis:

Erwachsene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Die Eintrittskarte ist zugleich gültig für eine Fahrt.

Jede weitere Fahrt 10 Pfg.

Känstler-Ensemble
Hötel

„Kaiser Wilhelm
Sornhrgereiraoes 12 u. 13.

Jeden Freitag:
FPisch- Abend.

Direktor Dinse??!

Basedow im
Harem.

r 77 e 32 D
gewo

c 2
2

werden gut reparirtKlaviere und rein geſtimmt von

Lause, Kuhgaſſe 3, Hof p.

ää—ttiſggſftuus Poteoſt-Softnt, Iccramnh n Fabrikant
72

Sooken Und Sfrimpfe
4 Ehrendiplome, 9 goldene Medaillen

Ebenso angenehm im Sommer als r
Winter zu tragen. Unterschiehtrippt nimmt keſnen Schweiss auf, d e

aäussere Schicht gut aufsau end.derte Der Köwper bleibt stets n.
iederlagen an allen grösseren Plätzen. Brochüre u. Preislisten gratis.

Niederlage:
M. C. Weddy-Pönicke.

Sparſame Hausfrauen
verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf
Elfenbein Seife,
Marke „Elefant“, T
von Günther
und Haußnerxr,

S Chemnitz. Jntqu net von unentbehrlich deworden Ueberall zu haben.

Pianino,
gut erhalten, ſehr ſchöner

Preis nur 450 Mark,
empfiehlt

Julius Bläthner,
PianoMagazin,

Halle a. S., Poſtſtraße 21, I.

Allein Vertretung der Ver-
einigten Schreibmaſchinen-Ge-
ſellſchaft m. v. H. zu Berlin.

w2

S

S S S e
S

S 7[5
S

c S SW Das Beſte der Branche. a

Karl Pritschow, Halle S.
Bernburgerstr. 28. Fernspr. 795.
Papiere und Erſatztheile fürSchreib-
maſchine und Vervielfältigungs
Apparat „Cycloſtyle“ ſtets vorrätig.

Kontormöbel.
Muſter i. Gebrauch b. mir z. Anſicht.

Annaghmeſtelle für

P TEMTE,Gebrauchsmuſter und Waaren
zeichen des Jn- und Auslandes.
Kieh. VnImann, Sternſtr. 5a.

Vür die Jnſergte verantwortlich: Otto Brakel, Halle g, S.

Pr. B. V.
Eintrittskarten f. d. Zoolog.

Garten noch kurze Zeit bei Anna
Detzjonm, Landwehrſtraße 8.

Itöbenlufthurort Don

bei SchierKe.
Hötel St. Hubertus,

vornehmes und ruhiges Familien
penſionshaus, mitten im Tannen
walde gelegen, 50 Balkonzimmer, Proſpekte gratis. 77 e

Franz

Scht Emmenihaler

Schweizerkäse
vollsaftig u. grossgeloeht,

à Pfd. 100 Pf9.-von 5 pt. ab à Pfd. 93 Pfg.

empfiehlt

August Apoelt,
Leipzigerstr. B.

Back MWittelcinck,
Morgen, Freitag, Nachmittag 4 Uhr

Kur-Conceert.
30 Pfg. C.S Saalsohlosshrauerei. S

Inhaber: F. Winkler.
Schönſtes Gartenlokal im Saalcthale.

Perein f. die Provinz Sachſen u. das Herzogthum
Anhalt zur Heſchäftigung brodloſer Arbriter.

Die neunzehnte General- Verſammlung des
Vereins ſoll am
Montag, den 7. Juli d. Js., Abends 7 Uhr

im Hötel Kaiserhor zu Wittenberg
abgehalten werden.

An dem darauffolgenden Tage Vormittags findet eine gemein
ſchaftliche z der Arbeiter- Kolonie Seyda ſtatt.

Gemäß S 11 des Vereins Statuts vom 29. Mai 1884 werden
die ſämmtlichen Mitglieder des Vereins zur Theilnahme an der
General Verſammlung und an der Fahrt nach Seyda hierdurch er
gebenſt eingeladen.

Der Vorſitzende.
gez. von Diest.

Tages Ordnung
(7. Juli, Abends 7 Uhr.)

Vorläufiger Geſchäftsbericht für das Rechnungsjabr 1901/1902.
Drerghens der Vereinsrechnungen für 1. Juli 1900 bis Ende
Juni 19r der Reviſoren zur W der Jahresrechnungen für
1. Juli 1901 bis Ende Juni 1902Mittheilung über den Stand der Vereinskaſſe.

Feſtſtellung des Kolonie-Etats für 1. Juli 1902/1903.
Feſtſtellung des VereinsEtats für 1. Juli 1902/1903.
Neuwahl für ſechs ſtatutenmäßig ausſcheidende Vorſtands-
mitglieder.
Aufbringung der Unterhaltungskoſten der Kolonie Seyda.
Verſchiedene Mittheilungen.

(8. Juli, Vormittags.)
0. Beſichtigung der ArbeiterKolonie Seyda und ihrer Zubehörungen.

einer der schönsten
R e S S h U r 9 5 Punkte Thüringens.

Poſt- und Telegraphen Station.In Stunden vom Bahnhof Bad Köſen, in 2 Stunden von
Naumburg a. S. zu Fuß bequem zu erreichen.

Jn der Burg rg ant eingerichtete Reſtauration.
M Mässige Preise.

Bruno Schmidt, Pächter.
NB. Vereine 2c. werden gebeten, ſich rechtzeitig vorher anzumelden.

Motorboot- Verbindung zwiſchen Köſen und der Rudels-
burg zu den ankommenden und abgehenden Zügen. Halte-
ſtellen eine Minute vom Bahnhof und unter der Rudelsburg.

DFRBacdk Kösen.
5 Minuten vom Bahnhof. Direkt an der Saale gelegen.Hötel- Restaurant Zur Katze

Elegante Zimmer. Neu erbaut? Mäßige Preiſe.
hält ſein großes

Gartenlokal nebst Gesellschaftszimmern
Kegelbahn ParKett-Saalſowie die Fähre ne der Rudelsburg den geehrten Vereinen und Ge

ſellſchaften beſtens empfohlen.
Vorherige Anmeldung erwünſcht.

20 90

Curt Jahn.

In G Tagen?
r Gewinn Ziehung schon 12. Juni.

1-Marienhurger

Pferde-Loose à v11 Loose 10.&, Porto u. Liste so Pf. ger e e

s V. O7 Equipagen
85 h Pferde

5 Fahrräder gar Silhergewinne.
Loose überall zu haben, auch bei dem General-Debit: Sankgesohäft

Ld. Müller Co., anBreitestrasse 5,

in Hamburg, gr. Johannisstr. 21.
Telegramm-Adresse: Glucksmüllor.

Loose in Halle bei: Schrödel Simon (Martin Schilling), Buch- and
Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46, 0. Kleinschmidt, Lotteriegeschüft,Moritzzwinger 14, Pfeffer'sohe Buenhhandiung, Markt 22, in den
Cigarrengesehäften von Arthur Kopseh, Schmeerstr. 6, Pettrich Kopsch,
Schmeerstr. 20, Richard Heinze, Mansefelderstr. 7, Wilheim Knoblauch,
Gr. Steinstrasse 41, Franz Reinicke, Merseburgerstrasse 159, Kurtzke
Hasse, Leipzigerstr. 95/96, Bruno Moewes, Leipzigerstrasse 11, Oscar
Sohröder, Geiststrasse 47, ausserdem in den durch Plakate kenntiieh

gewachten Verkaufsstellen.

Kothringer Roth- und Weißweine
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 per Ltr. ab, verſendet franko
P. Hennequin, Weingroßhandlung, Mt.

Preisliſten zu Dienſten.
Vertret. durch: Georg Wolr, Nordhauſen, Ludwigsſtr.1/2

Mit 1 Beilage.
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Freitag

Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 5. Juni.
Baukommiſſion. Jn der letzten Sitzung der Baukommiſſion

wurde der Ertheilung des Zuſchlages zum Verkauf des ſtädtiſchen
Terrains an der Mangfelderſtraße und Robert Franzſtraßenecke im
Umfange von 273 qm zugeſtimmt. Herr Klempnermeiſter Emil
Waſchlewski hatte pro qm 70 Mk. geboten. Gleichzeitig wurde das
danebenliegende, vom Magiſtrat angekaufte Spanier'ſche Grundſtück,
500 qm groß, zu dem gleichen Preiſe von 70 Mk. pro qm an denſelben
Käufer abgelaſſen. Gegen die Umpflaſterung von Theilen der Henrietten
und Hermannſtraße und der Salzſtraße und Fluthgaſſe fand die
Kommiſſion nichts einzuwenden desgleichen wurde der Abänderung des
Bauplanes zur Turnhalle der Mittelſchule in der Frieſenſtraße die
Genehmigung ertheilt. Die Petition betr. Ankaufs des Grundſtücks
Ritterſtraße 17 wurde abgelehnt.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Verſammlung im
„Goldenen Schiffchen“ wurde zunächſt des Friedensſchluſſes zwiſchen
Buren und Engländern gedacht und allgemein das Mitgefühl mit dem
Schickſal der erſteren zum Ausdruck gebracht, denen man günſtigere
Bedingungen gewünſcht hätte. Es wurde dann eine große Anzahl Zu
ſtimmungen von auswärtigen Berufs und Fachblättern von Handel
und Gewerbe zu dem Vorgehen des Konſervativen Vereins in der
Konſumvereins Angelegenheit verleſen und beſchloſſen, auf dem hierin
betretenen Wege weiter vorzugehen. Aus dem Cirkular des neu be
gründeten Rabattſparvereins war erſichtlich, daß bereits 140 Firmen
aller Branchen dem Verein beigetreten ſind, und wenn ſich erſt,
wie zu hoffen iſt, die meiſten Handel- und Gewerbetreibenden an
geſchloſſen haben, ſo wird ihm das Publikum, dem dann auf alle
Lebensbedürfniſſe zu Weihnachten der Rabatt von der Sparkaſſe baar
ausgezahlt wird, von ſelbſt reges Jntereſſe zuwenden. Ein längerer
Meinungsaustauſch entwickelte ſich bei Beſprechung der deutſch
amerikaniſchen DampferKonvention. Dem Abgeordneten Dr. Diederich
Hahn wurde das Verdienſt nachgerühmt, durch ſein Auftreten in der
GeneralVerſammlung der Hamburg-Amerika-Linie Klarheit erzwungen
zu haben. Bei der bedeutenden Subvention, welche dieſe Geſellſchaft vom
Reiche erhält, hätte ſie ſich eigentlich ohne Anregung zu näheren Mit-
theilungen bewogen fühlen müſſen. Die von der konſervativen Fraktion des
Reichstages ſoeben geſtellte Interpellation wird dieſem Standpunkt noch
mehr Ausdruck geben. Zum Schluß wurde noch des ſchwer verſtänd-
lichen Auftretens des Miniſterpräſidenten Grafen Bülow im Abgeord-
netenhauſe gedacht, wo er mit ſeinen Miniſter-Kollegen als Antwort
auf die Jnterpellation in Betreff des Zolltarifs in etwas theatraliſcher
Art und Weiſe den Saal verlaſſen hatte. Es ſei dies um ſo ſchwerer
verſtändlich, als man daran gewöhnt ſei, den Grafen Bülow in den
Spuren unſeres verſtorbenen erſten Reichskanzlers Fürſten Bismarck
wandeln zu ſehen, der doch wiederholt geklagt hat, daß ſich die Land
tage der verbündeten Regierungen ſo wenig mit den Angelegenheiten
des Reichstages S J

Der Halleſche Reiterverein hielt geſtern Mittag 12 Uhr im
Hotel zur „Stadt Hamburg“ ſeine Generalverſammlung ab.
Aus den in dieſer gepflogenen Verhandlungen iſt mitzutheilen, daß der
Verein dieſes Jahr keine Dividende vertheilt. Der finanzielle
Abſchluß iſt im Großen und Ganzen ein ſehr günſtiger zu nennen. Eshaben aber im letzten Jahre ſohe Abſchreibungen infolge Reparatur

arbeiten an den Stallgebäuden, hoher Futterpreiſe 2c. ſtattfinden müſſen.

Der HarzklubZweigverein Halle hat nach den Beſchlüſſen der
geſtrigen Vorſtandsſitzung folgende gemeinſame Ausflüge in den Harz
in Ausſicht genommen Sonntag, den 22. Juni in das Jlfelder Thal,
Anfang Auguſt in das Selkethal und Anfang September in den
Oberharz dieſe Ausflüge mit Damen ſowie während der großen
Schulferien eine 14-—2 tägige Wanderung, dieſe aber nur für Herren.
Nähere Mittheilungen ſollen den Mitgliedern noch zugehen. Daß der
Harzklub ſeinen Mitgliedern für die gemeinſchaftlichen Reiſen beſondere
Fahrpreisermäßigungen nicht mehr verſchaffen kann, wurde mit Be
dauern feſtgeſtellt. Man hofft aber, daß die verſchiedentlichen Vor
den an den Eiſenbahnminiſter doch noch günſtigen Erfolg haben
werden.

Der hieſige Zweigverein deutſcher Militär-Anwärter und
Juvaliden hält am Sonnabend, den 7. Juni, Abends 8 Uhr in der
„Dresdener Bierhalle“, Kaulenberg 1, ſeine Monatsverſammlung ab.
Militär-Anwärter und Jnvaliden haben als Gäſte Zutritt, Damen
noch Erledigung des geſchäftlichen Theils. Am kommenden Sonntag
Nachmittags 2 Uhr findet ein Ausflug nach Ammendorf (Goldener
Adler) ſtatt.

Das BürgerRettungs Inſtitut hält ſeine MonatsKonferenz
Verſammlung am Dienstag, den 10. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr im
„RathskellerReſtaurant“ ab.

Unreifes Obſt. Unſere Obſtbäume haben nunmehr vollſtändig
verblüht. Trotzdem in der Blüthezeit mitunter recht ungünſtige
Witterung herrſchte, ſcheinen viele Bäume doch recht guten Fruchtanſatz
zu bekommen, und in nicht mehr allzu ferner Zeit werden auf dem
Markte Kirſchen zum billigſten Preiſe ausgeboten. Obgleich die Kirſchen
nur zu oft ſchwer vom Stiele abzulöſen, alſo noch nicht vollſtändig
reif ſind, werden ſie dennoch als „feine Waare“ zum Kauf an
geprieſen. Dieſen Ausſpruch konnte man im vorigen Jahre auch beim
Anbieten von noch rothen Pflaumen hören. Und die gleichen
der Wahrheit widerſprechenden Anpreiſungen werden ſich
zu unſerem Bedauern auch in dieſem Jahre waiederholen.
Gegen das Feilbieten von unreifem Obſt und von Kartoffeln, die kaum
verblüht haben, ſollte behördlicherſeits mit aller Energie eingeſchritten
werden. Jn Altenburg ſind vor mehreren Jahren einem auf dem dor
tigen Markte feilhaltenden Händler ſämmtliche Birnen polizeilich be
ſchlagnahmt worden, weil ſie nicht reif waren. Man braucht ſich nicht
zu wundern, wenn im Hochſommer zahlreiche Kinder nach Genuß von
Obſt krank werden. Es war eben noch unreif verkauft worden. Aus
dieſem Grunde ſei die Mahnung angebracht Kauft kein unreifes Obſt
n kaum verblühten oder noch in der Blüthe ſtehenden Kar
toffeln

Beim Einkauf von Spargel iſt zu beachten, daß der Spargel
nicht gewaſchen verkauft wird. Nicht nur, daß der Käufer beim Ver
wiegen des ſchmackhaften Gemüſes, wenn es friſch gewaſchen iſt, hin
ſichtlicch der Menge zu kurz kommt, iſt vor Allem auch gewaſchener
Spargel bezüglich ſeines Nährwerthes geringer als ungewaſchener, weil
durch das Abwaſchen wichtige Nährſalze verloren gehen. Jn Gera hat
ſich aus dieſen Gründen vor Kurzem die Polizeiverwaltung veranlaßt
geſehen, den Händlern den Verkauf gewaſchenen Spargels zu verbieten.

Nöthig iſt dann aber auch, daß beim Transport recht ſauber ver
fahren wird.

Unangenehmer Beſuch für Gartenbeſitzer. Die Flugzeit
der Blutlaus hat infolge der warmen Witterung bereits begonnen.
An verſchiedenen Apfelbäumen (Stettiner, Reinetten uſw.) iſt ſie
bereits angeflogen. Einſichtsvolle Garten eſitzer und Landwirthe
werden daher im eigenen Jntereſſe, wie in dem ihrer Gemeinde-
genoſſen nicht verſäumen, ihre Obſtbäume auf das Vorhandenſein
derſelben zu unterſuchen und die Blutlaus beim Vorkominen durch
Petroleum zu vertilgen.

Entſcheidende Wendetage für das Wetter ſind ſeit Jahr
hunderten die Tage vom 6. bis 13. Juni. Jn dieſe Zeit fällt der
Barnabas und Medardustag. Ein gutes Jahr ſteht bevor, wenn
ſie mild und mäßig feucht ſind, wenn die Sonne roſenroth unter
geht und am Himmel trockene Wolkengebilde ſind. Kalte Regen
güſſe, ſchwere, naſſe Wolken in dieſer Zeit, feuer- und blutrothe
Sonnenuntergänge verkünden Regen bis wenigſtens zum 8. Juli
und oft einen regneriſchen Sommer. Sind die Tage naß und kühl
nach einem ebenſolchen Mai, ſo bleibt dieſe Witterung bis Ende
Juli. Sind ſie trocken und warm, ſo folgt oft ein heißer, regen
armer Sommer. Weſtwind in dieſer Zeit wird als günſtig ange
ſehen. Ueberhaupt iſt ein veränderlicher, gewitterreicher Juni ein

gutes Zeichen. Dem Siebenſchläfertag kommt nach dem neuen
Kalender eine Bedeutung für die Witterung nicht zu.

Ppoſtaliſches. Bei Briefen mit Zuſtellungsurkunde iſt der Ver
merk „frei laut Averſum Nr. auf der Aufſchriftſeite der Zu
ſtellungsurkunde nicht mehr erforderlich. Um dem beſtehenden Mangel
an Anwärtern für TelegraphenSekretärſtellen möglichſt bald abzuhelfen,
iſt beſtimmt worden, daß ſich im laufenden Rechnungsjahre zur
TelegraphenSekretärprüfung auch ſchon die aus den Civilanwärtern
hervorgegangenen Aſſiſtenten und Poſtverwalter melden können, welche
die Aſſiſtentenprüfung in der Zeit vom 1. April 1893 bis Ende
ſeſee der 1894 beſtanden haben oder in gleichem Dienſtalter wie dieſe
tehen.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Mai 1902. Bei dem
hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im Mai 1902 folgende Eintragungen
gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf den gleichen
Monat im vorigen Jahre): Neu zu gezogen 1440 (1902) männliche,
1040 (974) weibliche Perſonen. Ab gezogen 1283 (1587) männliche,
1064 (979) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen waren Familien
häupter 116 (155) männl., 32 (27) weibl., Dienſtboten 61 (20) männl.
und 406 (354) weibl., Arbeiter 128 (273) männl. und 29 (75) weibl.,
Gewerbegehilfen 740 (1021), ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende
49 (49), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte 192 (144), Rentiers, Haus
und Gutsbeſitzer 27 (18), in Berufsvorbereitung 320 (356), ohne Be
rufsangabe inkl. Kranke 215 (194), Summa 2167 (2504). Von den
Abgezogenen waren Familienhäupter männliche 102 (118), weibliche
40 (29), Dienſtboten männl. 58 (25), weibl. 450 (407), Arbeiter männl.
123 (234), weibl. 24 (47), Gewerbegehilfen 810 (1015), ſelbſtändige
Handel und Gewerbetreibende 34 (28), Rentiers, Haus und Guts-
beſitzer 23 (21), in Berufsvorbereitung 158 (160), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 214 (203), Summa 2060 (2261). Die Zahl der An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle
ihre Wohnung gewechſelt haben, betrug 1916 (2099), die, welche von
auswärts nach Halle zogen 2167 (2504), die Ab meldungen bei
Umzäügen innerhalb Halles 1852 (2069), bei Umzügen von Halle nach
auswärts 2060 (2261). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur
Ermittelung übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungenbetrug 2718 (2000) wovon unermittelt blieben 1221 (1180).

Der verſchwundene Schulknabe Otto Preis, über den geſtern
berichtet wurde, hat nicht, wie zunächſt angenommen werden mußte,
Selbſtmord begangen, ſondern hat ſich die Mittel zu verſchaffen ge
wußt, um zu ſeinem Vater, der in Dresden konditionirt, zu reiſen.
Der Vater hat der geängſteten Familie Nachricht zugehen laſſen.

Rangirer verunglückt. Geſtern Abend 74 Uhr mußte der
Rangirer Hermann Held, Albrechtſtraße 26 wohnhaft, in die Klinik
aufgenommen werden, weil er beim Rangiren mit dem linken Arme
zwiſchen die Puffer gerathen war und ſich dabei einen komplizirten
Bruch des Unterarmes zugezogen hatte.

Betriebsſtörungen. Geſtern Vormittag gegen 9 Uhr blieb auf
dem Riebeckplatz ein Pferd der Halleſchen Aktienbrauerei mit dem
rechten Hinterhufe in den Schienen der Straßenbahn hängen. Um das
Thier zu befreien, mußte ein herbeigerufener Schmiedemeiſter das Eiſen
vom Hufe losreißen. Es trat eine Betriebsſtörung der Straßen und
Stadtbahn von ſechs Minuten ein. Der Geſchirrführer Friedrich
Reichardt, Spitze Nr. 10 wohnhaft, fuhr geſtern Abend gegen
68), Uhr mit dem zur Kabellegung zu benutzenden Thurmwagen der
elektriſchen Straßenbahn gegen die Bahnbrücke in der Delitzſcherſtraße
und verurſachte hierdurch eine Betriebsſtörung beider elektriſchen Bahnen
von 10 Minuten.

Kellerbrand. Heute Vormittag 1054 Uhr brach in dem
Keller des Hauſes Martinſtraße Nr. 25 Feuer aus. Dei requirirte
Feuerwehr konnte nach fünf Minuten wieder abrücken, da der Brand
du zu lcht war. Es ſind einige mit Spezereien gefüllte Kiſten
verbrannt.

Die 36er wurden heute früh gegen 5 Uhr auf dem Bahnhofe
zum Transport nach dem Truppenübungsplatz Al tengrabow verladen.

Morgenmuſik in Bad Wittekind. Wie wir hören, wird an
Stelle der heute früh abgerückten 36 er Regimentsmuſik Muſik
direktor O. Thiem mit ſeiner Kapelle in „Bad Wittekind“ konzertiren.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Preisausſchreiben. Der Verein deutſcher Verblend

ſtein und Terrakottenfabrikanten E. V. in Berlin ſchreibt unter den
deutſchen, in Deutſchland lebenden Architekten einen allgemeinen Wett-
bewerb zur Erlangung von Faſſadenentwürfen zu einem Wohn und
Geſchäftshaus einer Mittelſtadt aus. Die Bedingungen ſind von dem
Verein (Berlin N., Keſſelſtraße 7) zu beziehen. Derjenige Entwurf,
welcher nach dem Urtheil der Preisrichter der beſte iſt, erhält einen
Preis von 300 Mark, die beiden nächſtbeſten erhalten einen Preis von
je 150 Mark. Es bleibt dem Ermeſſen der Preisrichter überlaſſen,
auch eine andere Vertheilung der Preiſe vorzunehmen, doch ſoll kein
Preis geringer als 100 Mark ſein. Einſendung der Entwürfe bis
2. Auguſt d. Js.

Vermiſchtes.
Ein Andenken an die Königin Luiſe. Admiral Prinz Heinrich
iſt kürzlich auf merkwürdige Weiſe in den Beſitz einer Uhr der
Königin Luiſe, ſeiner Urgroßmutter, gelangt. An Bord eines
Kriegsſchiffes befand ſich ein Matroſe, der eine ganz altmodiſche,
werthvolle Uhr, ein Erbſtück ſeiner Familie, bei ſich führte. Die
Uhr hatte, wie der Matroſe durch ein Schriftſtück bewies, ihre Ge
ſchichte. Als die Königin Luiſe im Herbſt 1806 vor Napoleon von
Küſtrin nach Königsberg flüchtete, übernachtete ſie in einem Bauern
hauſe. Bevor die Fürſtin die Flucht fortſetzte, ſchenkte ſie der
Bäuerin eine Uhr und eine Kette, die in der Familie des Land-
mannes in Ehren gehalten wurden und jetzt in den Beſitz des
Matroſen gelangt waren. Nachdem dieſer Thatbeſtand feſtgeſtellt
war, äußerte Prinz Heinrich den Wunſch, die Gegenſtände zu be
ſitzen, und der Matroſe überließ dem Geſchwaderchef Uhr und
Kette. Der Prinz hat den jungen Mann fürſtlich belohnt. Dieſer
beſaß nicht die für den Beſuch einer Navigationsſchule erforderlichen
Mittel. Prinz Heinrich bewilligte die Mittel für ſeine Aus
bildung, und der Matroſe iſt jetzt Zögling der Hamburger See-
mannsſchule.

Der Kronentempel im Bodethat. Aus Thale wird der „Magd.
Ztg.“ geſchrieben „Der Kronentemsßel im Bodethal ſoll
abgeriſſen und nicht wieder aufgebaut werden!“
Dieſe Kunde, die wie ein Ruf der Trauer und Wehmuth durch alle
Schichten der Bevölkerung unſeres Ortes dringt, wird gewiß in weiteſten
Kreiſen Wiederhall finden. Jn dem wildromantiſchen Bodethale, dort,
wo die felſigen Wände ſcharf hineinragen in das Thal, wo an ihrem
Fuße donnernd die Bode über felſiges Geſtein toſt, um dann wieder ruhig
über die Tiefen dahin zu gleiten, hat Menſchenhand dem granitnen Geſtein
einen Pfad abgerungen, der ſicher an dem ſagenumwobenen Kronen
ſumpfe vorüberführt. Hier ſteht ein Wahrzeichen hochpoetiſchen
Empfindens der Kronentempel. Sein ſchlichter Bau aus birkenen
Stämmen entſpricht dem Charakter der ganzen Umgebung. Von ſeinem
Altan herab kann das Auge bewundernd über das Bodethal ſchweifen
und dem Laufe der Bode, die hier eine ſcharfe Biegung macht, folgen.
Tauſende und Abertauſende haben an dieſer Stelle geſtanden und ſich
nicht ſatt ſehen können an dem Zauber der Natur. Schreitet man,
von der „Königsruhe“ kommend, auf dem linken Bodeufer entlang dem
Waldkater zu, ſo tritt dem Wanderer gar bald der Kronentempel
in ſeiner Geſtaltung wirkungsvoll entgegen. Unwillkürlich bleibt das
Auge hier haften, es umfaßt den Bau, der ſich eng an den Felſen an
ſchmiegt, es gleitet hinauf zur Krone, die ſich ſcharf vom Himmel ab
hebt und hinüber zum Bodethor. Wie oft hat Künſtlerhand dieſen
Punkt des Bodethals auf der Leinwand feſtgehalten auf vielen, vielen
Tauſenden von Karten und Bildern hat der Anblick des Kronentempels
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dem Wanderer unenthüllt

mit ſeiner wildromantiſchen Umgebung das Auge gefeſſelt und das Jn
tereſſe wachgerufen. Und jetzt ſoll dieſes Wahrzeichen
fallen, 4 des Geldes wegen, das man nicht mehr
für ſein Fortbeſtehen übrig hat! Jm Jahre 1887 wurde auf Anregung
des verſtorbenen Eiſenbahnpräſidenten Löffler und im Jntereſſe des
Verkehrs ein zweiter Verbindungsweg zwiſchen Waldkater und Königs
ruhe geſchaffen. Dieſer Weg, auf dem jenſeitigen linken Ufer angelegt,
erſchloß eine ganze Reihe herrlicher Punkte, welche vordem

eblieben waren. Eine der bedeut
ſamſten Stellen war der Uebergang am Kronenſumpf. Hier
hatte des Schöpfers Hand die Felſen bis hinein ins Bode-
bett gebaut, und es bedurfte großer Anſtrengungen um
hier einen Pfad durch den Felſen zu brechen. Bedeutende Sprengungen
mußten ſtattfinden, und heute noch ſieht man die Trümmer des damals
beſeitigten Geſteins in der Bode liegen, deren Waſſer über ſie hinweg
ſchäumt. Der Lohn für die ſchwierige Arbeit ſollte nicht ausbleiben.
Zwei Ausblicke waren hier geſchaffen hinauf und hinunter ins Bode
thal, beide von unvergleichlicher Schönheit. Eiſenbahnpräſident Löffler
erkannte mit ſeinem ſcharfen Blick, mit ſeinem warmen Herzen für
Naturſchönheit ſofort dieſen Punkt als eine Stelle, die geeignet erſchien,
für alle Zeiten dem Beſchauer ſich ins Herz zu prägen. Ein Bau ſollte
erſtehen, ſchlicht und einfach, aus Harzer Holz errichtet, um vielleicht für
immer dem Menſchen ein Denkmal zu ſein. So erſtand der Kronen
tempel. Die Kurverwaltung zu Thale kann den Kronentempel nicht
allein halten. Sie ſteht vor Aufgaben, die es ihr zur Pflicht machen,
mit größter Gewiſſenhaftigkeit mit ihren Einkünften zu rechnen. Auch
unſerem Harzklubzweigverein Thale ſind die Hände gebunden, da ſeine
Mittel gering ſind. Am 15. Juni iſt der letzte Tag hat ſich bis dahin
kein Ausweg gefunden, wird der Kronentempel fallen, zum Leidweſen
aller Harzbeſucher.

Opfer des Tranusvaalkrieges. Der Abg. Graf Bela Vaß in
Budapeſt erhielt vom Sektionschef des Miniſteriums des Aeußeren,
Grafen Lützow, die telegraphiſche Verſtändigung daß ſein Sohn, der
in Paris die Rechte ſtudirte und ſich als Freiwilliger nach Transvaal
begab, in den letzten Kriegstagen bei der Ausführung einer wichtigen
Miſſion von den Engländern erſchoſſen worden ſei.

Der Anwalt der Familie Humbert in Paris, Lanqueſt, hat der
Konkursverwaltung der „Rente Viagère“ den Betrag von 3 700 000
Francs zur Verfügung geſtellt, wodurch die Differenz zwiſchen den
Paſſiven und Aktiven dieſer Geſellſchaft vollſtändig gedeckt wird. Die
Anwaltskammer wird eine Kommiſſion ernennen, die gemeinſam mit
dem Konkursverwalter der „Rente Viagère“ die Beitreibung aller
Außenſtände dieſer Geſellſchaft herbeiführen ſoll, ſodaß alle Gläubiger
vollſtändig befriedigt werden würden.

Vom Ausſtand in Ehicago. Die Heranziehung von Negern zum
Erſatz der ausſtändigen Fuhrleute der Meat Packing Geſellſchaften
führte in Chicago zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen lärmenden
Volkshaufen und der Polizei auf beiden Seiten wurden viele Perſonen
verwundet zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Waldbrand. Jn dem dem Grafen Thiede Winkler gehörigen
Forſt Bozenskowitz (Oberſchleſten) wurde durch Lokomotivfunken ein
bedeutender Waldbrand verurſacht. Ein großer werthvoller Wald-
komplex iſt niedergebrannt.

Ein Unwetter, welches in Rheims niederging, hat furchtbaren
Schaden in den Weinbergen angerichtet. Derſelbe wird auf mehrere
Millionen veranſchlagt. Der Blitz ſchlug an mehr als fünfzig Stellen ein.

Der neue Schnellverkehr zwiſchen Paris, Boulogne, Folkſtone und
London iſt nunmehr eingerichtet. Durch dieſe Organiſation werden vier
Stunden an der Fahrt zwiſchen Paris und London gewonnen.

Vulkaniſche Ausbrüche. Eine ſehr erſchreckend klingende, aber
jedenfalls ſtark übertriebene Nachricht wird aus NewYork gemeldet
3000 Nachrichten aus Mittelamerika, Bolivia und Alaska melden über
einſtimmend vulkaniſche Ausbrüche. Die Beſorgniß wächſt, und New-
York ſoll ebenfalls gefährdet ſein. Denn verſchiedene Geologen wollen
bei Peekskill, 60 km oberhalb der Stadt, ferner am unteren Hudſon
und in den angrenzenden Höhenzügen vulkaniſche Spuren gefunden
haben. Die abnormen Wetterverhältniſſe ſind anſcheinend durch die

Vorgänge im Erdinnern bewirkt.
Die Subſkription für die Opfer auf Martinique ergab bis jetze

die Summe von 2050 000 Fres. es wurde wiederum ein Pariſer
Schwindler verhaftet, der ſich bei angeſehenen Perſonen vorſtellte und
n für die Opfer ſammelte, dieſe aber zu eigenen Zwecken ver
wendete.

Heuſchreckenplage in Algier. Aus Algier kommen wieder ſchlimme
Nachrichten über Heuſchreckenplagen. Jn den Provinzen von Oran und
Conſtantine haben die Heuſchrecken ſeit mehreren Tagen den größten
Theil der Weinberge zerſtört.

Ein kleines Jntermezzo im Parkett des Burgtheaters zu Wien
erregte in einer der letzten Vorſtellung bei den zunächſt Sitzenden
einiges Aufſehen. Saß da, ſo erzählt die „W. Morg.-Ztg.“, ein blonder
junger Herr, der jeden Moment die Uhr aus der Taſche zog und dann
eifrig nach dem Eingang ſah, offenbar in ſichtlicher Ungeduld auf das
Erſcheinen eines erwarteten Sitznachbars oder einer erwarteten Sitz
nachbarin harrend. Letzteres hatte, eben nach der ſichtlichen Ungeduld
zu ſchließen, mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich. Es wirkte darum einiger
maßen überraſchend, als ein hochgewachſener ſchwarzbärtiger Herr
den Sitz neben dem ungeduldig wartenden Blondin ein
nahm, am Ueberraſchendſten auf den Blondin ſelbſt, der den ſchwarz-
bärtigen Herrn mit einem nichts weniger als geiſtreichen Geſicht
anſtarrte, bis letzterer ſich zu ihm neigte und ihm einige Worte ins
Ohr flüſterte. Der junge Mann wurde abwechſelnd roth und blaß
und nach einigen Minuten, knapp vor Aufgehen des Vorhanges,
erhob er ſich von ſeinem Sitz und ging hinaus, ohne zurückzukehren.
Der Sitz blieb den ganzen Abend über leer. Das Jntermezzo
hatte eine Vorgeſchichte. Der betreffende junge Mann war vor
Kurzem in einem Cafés am Franzensring mit einem Bekannten
neben einem Tiſch zu ſitzen gekommen, an dem eine Dame ſaß,
deren Reize auf den jungen Blondin großen Eindruck machten, ohne
daß er Muth genug beſaß, eine Annäherung zu verſuchen. Das merkte
ſein Bekannter und machte dem ſchüchternen Jüngling den Vorſchlag, als

ostillon d'amour zu fungiren, ein Vorſchlag, den der Schüchterne mit
Freuden annahm. Und richtig führte der Freund ſeine Vermittlerrolle
mit ſolchem Glück durch, daß er dem entzückten Jüngling die genaue
Adreſſe der bewunderten Dame und zugleich die Erlaubniß brachte, an
einem beſtimmten Tage der Dame einen Burgtheaterſitz ſchicken und ſich
auf dem Nebenſitze einfinden zu dürfen. Das hatte er denn
auch gethan und in ſſehnſüchtiger Erwartung, wie
im Eingang geſchildert, der Dame ggeharrt, als
zu ſeiner peinlichſten Enttäuſchung ſtatt der Dame der bewußte ſchwarz-
bärtige Herr ſich neben ihn niederließ und ſich ihm als der Gatte
der erwarteten Dame vorſtellte mit dem Bemerken, ſeine Frau ſei
etwas unwohl und ſo habe er ſich erlaubt, den freundlich zur Ver
fügung geſtellten Sitz zu benutzen. Darauf hatte ſich der junge Mann
entfernt, da er, wie er ſagte, plötzlich unwohl geworden ſei. Als er
nun am nächſten Tage ſeinen Freund aufſuchte und ihm ſein Mißgeſchick
mit empörten Worten mittheilte, machte der Freund ein ganz eigen
thümliches Geſicht. Sollte er vielleicht die betreffende Dame und ihren
ſchwarzbärtigen Gatten von früher her gekannt haben

Die Liebe als Feind des Studinms. Der Univerſität Chicago
liegt ein Antrag vor, die Studenten und Studentinnen zu trennen,
ſogar in den Klaſſenzimmern. Die gemeinſame Erziehung beider
Geſchlechter hat ſich in gewiſſem Grade in Amerika als ein Miß-
griff erwieſen. Nicht daß die Studentinnen mit ihren männlichen
Kollegen nicht konkurriren könnten, aber es wird geklagt, daß die
Studentinnen in ihren Sitten zu frei werden
und nicht zurückhaltend genug ſind, die Männer da-
gegen zu „weibiſch“ oder zu anmaßend und zu ſorglos in ihrem
Benehmen gegen Frauen. Ueberdies findet man, daß gewiſſe ſen
timentale Gefühle, die unverändert zwiſchen den Geſchlechtern ent
ſtehen, wenn ſie ſo zuſammenkommen, ſtörend auf den Fleiß ein-
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wirken, der von Studirenden gefordert werden muß. Dies betrifft
übrigens auch die Profeſſoren. Mrs. John A. Logan äußert ſich
darüber ſehr bemerkenswerth in einem Schreiben an „The New
York American“: „Es iſt nicht ſelten vorgekommen, daß Profeſſoren
ungeduldig den Schluß des Schuljahres erwarten, damit ſie eine
ſchöne Kollegin oder Schülerin zum Altar führen können. Es iſt
kaum wahr cheinlich, daß ſie, wenn Herz und Geiſt voller Er
wartung dem Eheſtand entgegenſehen, und der Gegenſtand ihrer
Liebe ſtets vor ihnen iſt, in der richtigen Verfaſſung zu lehren oder
zu lernen ſind; folglich verlieren beide. Auch in den öffentlichen
Schulen der Vereinigten Staaten werden jetzt getrennte Klaſſen
zimmer für Knaben und Mädchen hergeſtellt und dieſe Trennung
der Geſchlechter wird wahrſcheinlich in Zukunft wenigſtens in
einigen amerikaniſchen Univerſitäten durchgeführt werden.

Die Unauffindbarkeit der Familie Humbert. Während man ſonſt
von Porträts gemalter oder durch Photographie hergeſtellten
gern erzählt, ſie ſeien frappant ähnlich, iſt im Falle Humbert das
gerade Gegentheil geſchehen. Zu den vielen Erſtaunlichkeiten dieſer
Affäre geſellt ſich nämlich noch die, daß, wie ein Pariſer Blatt
mittheilt, die Bilder, welche die Pariſer Polizei den nach allen
Richtungen erlaſſenen Steckbriefen beigegeben hat, von den intimſten
Bekannten der Familie Humbert übereinſtimmend als abſolut
unähnlich bezeichnet werden. Dieſer Umſtand wird vom „Matin“
als der Grund angegeben, warum es trotz eifrigſter Nachforſchungen
bisher nicht gelingen wollte, der Familie Humbert auf die Spur zu
kommen. Der „Matin“ ſchreibt: Jn einer Geſellſchaft, in welcher
ſich mehrere Bekannte der Familie Humbert befanden, wurde jüngſt
dieſer außerordentliche Fall einer gründlichen Diskuſſion unter
zogen, und bei dieſer Gelegenheit äußerte Jemand Zweifel darüber,
ob denn ehrliche und allſeitige Verfolgungsmaßregeln getroffen
worden ſeien. Darauf meinte eine Dame lachend, daß die De
tektives mit den von der Polizei ausgegebenen Porträts der Familie
gewiß nicht viel ausrichten werden. „Warum denn?“ fragte man
erſtaunt. „Nun,“ antwortete die Dame, „ein Blick auf die
polizeilichen Photographien genügt, um ſich zu überzeugen, daß ſie
nicht im Geringſten ähnlich ſind. Da iſt zunächſt Frau Thereſe
Humbert. Auf der Photographie erſcheint ſie als ziemlich korpulent:
das ſtimmt. Aber es ſcheint weiter, als ob ſie die Spuren einſtiger
Schönheit noch bewahrt hätte, und das iſt falſch; denn ſie war nie
eine ſchöne Dame. Nichts leichter für ſie, als durch bloße Ver
änderung der Haartracht ſich unkenntlich zu machen. Sie machte
einmal“ erzählte die Dame weiter „dieſen Verſuch vor meinen
Augen, und ich war ganz ſprachlos über die total veränderte Phyſiog
nomie. Weiter: Herr Frédéric Humbert trägt einen weichen
Schlapphut. Setzt er den Cylinder auf oder erſcheint er barhaupt,
ſo iſt er ein ganz anderer Menſch. Roman Daurignac trägt der
amtlichen Photographie zufolge einen Vollbart, in Wahrheit trägt
er aber einen Napoleonbart, und was die „ewige“ Braut, Fräulein
Marie Daurignac, betrifft, ſo hat man unter zwanzig Bildern
jenes herausgeſucht, auf welchem ſie am wenigſten gut getroffen iſt.
Sie wird darauf durch einen italieniſchen Strohhut entſtellt, den ich
bei ihr vor zehn Jahren geſehen habe. Nach dieſem Bilde kann
man ſie lange ſuchen So weit die Dame aus der Geſellſchaft.
Und ſie ſcheint nicht übertrieben zu haben; denn wie das franzö
ſiſche Blatt verſichert, es hat bisher keiner von den zahlreichen
Bekannten der Familie Humbert die polizeilichen Porträts betrachtet,
ohne erſtaunt auszurufen: „Aber nein, das ſind ſie doch gar nicht.“

Bürgermeiſtergehalt. Der Magiſtrat zu Königsberg i. Pr.
hat beſchloſſen, das Gehalt für den zukünftigen erſten Bürgermeiſter
auf 20 000 Mark jährlich feſtzuſetzen.

Eine ſchwarze Liſte „liebenswürdiger“ Prinzipale. Jm Hilfs-
verein für weibliche Angeſtellte zu Berlin war der Antrag geſtellt
worden, die Namen derjenigen Chefs, welche ſich ihren weiblichen
Angeſtellten gegenüber unanſtändig betragen oder ihnen unſitt
liche Zumuthungen zu ſtellen wagen, zur Warnung öffentlich be
kannt zu geben. Der Antrag, deſſen Durchführung mit mancher-
lei Unzuträglichkeiten verknüpft ſein und böswilligen Denunzia-
tionen zu weiten Spielraum gewähren würde, wurde zwar abge
lehnt, dagegen ſoll vom Verein eine ſchwarze Liſte derartiger
Prinzipale nicht öffentlich geführt und Stellenſuchende abge
halten werden, in Geſchäfte einzutreten, deren Jnhaber ihr wirth
es Uebergewicht zu unmoraliſchen Zwecken auszunützen ver
uchen.

Zu dem Verſchwinden des Privat-Sekretärs Beißwenger,
welcher als Vorſitzender des Deutſchen Lederarbeiterverbandes und
Hauptkaſſirer mit dem geſammten Kaſſenbeſtande durchgegangen
iſt, erfahren wir noch Folgendes: Die Höhe der veruntreuten Summe
beträgt nach den bisherigen Feſtſtellungen der Reviſoren 26 638
Mark. B. hatte nicht die Berechtigung, einen ſo hohen Betrag in
ſeiner Wohnung aufzubewahren. Er hatte ihn bei der Reviſion
im letzten Jahre auch nicht beſeſſen, ſondern nur zum Theil Werth
papiere gehabt, zum Theil aber die Höhe des Kaſſenbeſtandes an
ſcheinend durch falſche Buchungen verſchleiert. Hierüber hat jedoch
die bisherige Reviſion, die dadurch bedeutend erſchwert wird, daß
die Bücher auf Jahre zurück revidirt werden müſſen, noch nichts
Zuverläſſiges ergeben. Das bei der Deutſchen Bank deponirte
Tagesgeld des Verbandes, ca. 25 000 Mark, iſt, wie die weiteren
Feſtſtellungen ergeben haben, nicht berührt worden. Zur Er-
Iangung dieſes Geldes war nicht nur die Unterſchrift Beißwengers,
ſondern auch diejenige des zweiten Vorſitzenden, Weißgerbers Buſſe,
erforderlich. Der Umſtand, daß der Flüchtige Konto- und Check-
buch von der Deutſchen Bank mitgenommen hat, läßt die Ver-
muthung zu, daß er verſuchen wird, ſich damit im Auslande Kredit
zu verſchaffen. Seitens des Verbandsvorſtandes wird übrigens
mit der Wahrſcheinlichkeit gerechnet, daß auch bei einer Verhaftung
Beißwengers, der vermuthlich ſeine Flucht über England nach einer
engliſchen Kolonie angetreten hat, von dem veruntreuten Gelde
kaum etwas gefunden werden dürfte. Er hat jedenfalls das Geld
nach einem vorher ſorgfältig ausgearbeiteten Plan ſchon vor ſeiner
Abreiſe bei ausländiſchen Banken deponirt und würde über den
Verbleib ſchwerlich Auskunft geben

Durch die Veruntreuungen des flüchtigen Konkurs-Ver-
walters Hegert aus Spandau iſt eine große Anzahl von
Perſonen in empfindlicher Weiſe geſchädigt worden; hierzu
gehören auch viele auswärtige Kaufleute, die Gläubiger
der in Konkurs gerathenen Geſchäftsinhaber ſind. Die aus dem
Verkauf von Konkursmaſſen vereinnahmten Gelder hat er ſchon ſeit
länger als Jahresfriſt den Gläubigern vorenthalten, denen er, ſobald
ſie ungeduldig wurden, über die Verzögerung der Maſſenaus
ſchüttung allerlei falſche Vorſpiegelungen machte. Seine Unter-
ſchlagungen ſind ſchließlich durch die Gläubiger des vor zwei
Jahren in Konkurs gerathenen Kaufmanns Louis Hirſch aufgedeckt
worden, welche die Auszahlung der aus dem Konkurſe verein-
nahmten 18 000 Mark verlangten. Hegert zahlte trotz
richterlicher Verfügung nicht, ſondern verſchwand am Mitt-
woch vor acht Tagen unter Mitnahme ſämmtlicher Baar-
mittel, Frau und Kind in bedrängter Lage zurücklaſſend.
Er wandte ſich nach Stettin, von wo er, wie man annimmt, über
Kopenhagen nach England geflüchtet iſt. Hegert, der etwa 30 Jahre
alt iſt, war ſechs Jahre Konkursverwalter. Vordem war er
Schreiber bei dem früheren Konkursverwalter Karl Skarbina, der
gleichfalls eines Tages verſchwand, nachdem Unregelmäßigkeiten in
ſeiner geſchäftlichen Thätigkeit entdeckt worden waren. Skarbina
hatte nebenbei noch eine Buchhalterſtelle in einem Spandauer Holz
geſchäft inne, und wegen angeblicher Unterſchlagungen in dieſer
Stellung wurde er angeklagt, nachdem er nach längerem
Aufenthalt in Holland ſich ſelbſt der Staatsanwaltſchaft
in Berlin geſtellt hatte. Wegen Mangels an Aufklärung
des Thatbeſtandes erfolgte aber ſeine Freiſprechung. Hegert
wurde vom Richter zum Nachfolger Skarbinas als Konkursver-
walter ernannt. Er hat auf großem Fuße gelebt und ſich ſchon ſeit
Jahren an den Einnahmen der Konkursmaſſen vergriffen. Durch
ſeine amtliche Stellung verſchaffte er ſich das Vertrauen von Geld-
leuten und hat verſchiedene davon ſtark hineingelegt. Er hat be
trächtliche Baarmittel auf ſeine Flucht mitgenommen, wenn er
auch einen Theil der veruntreuten Summen im Laufe der Jahre
für ſich verbraucht hat.

Senſationelle Kunſt-Auktionen. Bei Chriſtie in London wurden
bei der Verſteigerung von Kunſtgegenſtänden während der letzten Tage
wieder einige ſenſationelle reiſe erzielt. Eine nur rauh
ausgearbeitete Bronze Statuette Herkules mit einem über
die linke Schulter geworfenen Löwenfell zog durch ſeine
vorzügliche Arbeit die Aufmerkſamkeit aller Kenner auf ſich und
wurde übereinſtimmend als eines der größten Meiſterwerke bezeichnet,
das von der wer Schule des 15. Jahrhunderts auf
die Nachwelt gekommen iſt. Man hält es für eine Arbeit
von Antonio Pollaiuolo, Schüler von Donatello und Paolo
Uecello, an deren Vollendung ihm ſein im 1495 in Rom erfolgter
Tod verhindert haben dürfte. Das erſte Angebot war 20000 Mk.
und ſtiegen die weiteren Angebote raſch auf 100 000 Mk. Schließlich
erſtand rn das Kunſtwerk für 120 000 Mk. Der Geſammterlös

r die Bardiniſche Sammlung, zu der auch die genannte Statuette gehörte,
etrug über 900 000 Mk. Bei Robinſon und Fiſcher, einer anderen be

kannten Auktionsfirma, zahlte Mr. Agnew, der unter Anderem auch dieEinkäufe für Mr. Pierpont Morgan SFlotien ausgeſchloſſen) und andere

amerikaniſchen Millionäre beſorgt, für das Porträt der Lady Arundel
of Wardour von Hoppuer 136 500 Mk., nach der Land-
ſchaft von Hobema, die Anfang Mai für 193 200 Mk. verkauft
wurde, der höchſte Preis, der bisher in dieſem Jahre auf den
Auktionen für ein Bild erzielt wurde. Das Hoppnerſche Bild
wurde im Jahre 1848 für 525 Mk. erſtanden und bildete darum keine
ſchlechte Kapitalsanlage. Ein anderes Bild Hoppners, der zu ſeinen
Lebzeiten nicht nach Gebühr gewürdigt wurde und ein kümmerlichesDaſein führte, erzielte im vorigen Jahre nicht weniger als 295 500

Mark. Es war das Porträt der durch ihre Schönheit berühmten
Lady Louiſe Manners.

Giftmordprozeß Thomaſchke.
Es war ein tiefer Einblick in das Milieu jener Sorte von

Geldverleihern, die wie die Spinnen im Netz auf ihre Opfer lauern,
welchen die weitere Vernehmung des Angeklagten dem Unein-
geweihten geſtattete, dieſer Deſperados, die ſelbſt Zöglinge und
Kandidaten des Zuchthauſes ſind, die in ewiger Furcht vor Kon
flikten mit dem Strafgeſetzbuch leben, weil bei ihren Vorſtraſ i
ihnen jede, auch die geringfügigſte Verfehlung verhängnißvoll werden
kann, für die Leute, die ihre armen Opfer an unſichtbaren Fäden
u die ſie nie wieder aus den Fingern laſſen, und für die
chon manch hoffnungsvolles junges Leben dahingegeben werden

mußte. Löffler und ſein Kumpan Thomaſchke gehörten W jenen
Vamphyren, die außer enormen Prozentſätzen für ihre Darlehen ſich
häufig genug noch einen Freibrief auf Ehre und Leben ihrer Opfer
ausſtellen ließen, indem ſie mit den ſogenannten Ehrenſcheinen
operirten. Thomaſchke ſowohl wie ſein Zuchthausfreund Löffler
waren einander würdig.

Jn der MittwochVormittagsſitzung wurde auf die Sache ſelbſt
eingegangen. Wir haben in voriger Nummer über den erſten
Theil der Sitzung berichtet. Nach der Pauſe wird das Verhör
des Angeklagten fortgeſetzt. Präſ.: Sind Sie nicht am Abend des
30. September in der Gaſtwirthſchaft der Wittwe Groh geweſen?

Angekl.: Ja, etwa von 7 bis 8 Uhr. Jch aß dort gewöhnlich
mein Abendbrot. Präſ. Welchen Platz haben Sie dort einge
nommen? Angekl.: Jch ſaß am runden Stammtiſch, etwa in der
Mitte der Stube. Präſ. Zeugen werden uns bekunden, daß Sie
am Fenſter geſeſſen haben, von wo Sie genau ſehen konnten, wer
bei Löffler ein und ausging. Es wird ſeitens der Anklage ange
nommen, daß Sie den Platz wählten, um zu beobachten, wann
Frl. Kretzſchmar, die Buchhalterin Löfflers, das Haus verließ.
Angekl.: Dieſe Abſicht hat mir völlig fern gelegen. Präſ. Wohin
ſind Sie gegangen, als Sie Löffler verlietzen? Angekl.: Nach der
Reſtauration von Kozial in der Wörther Straße. Präſ. Sie
ſollen dort ein merkwürdiges Benehmen gezeigt haben. Beſonders
ſollen Sie beim Skatſpiel ſehr zerſtreut geweſen ſein, ſo daß
Jhre Mitſpieler ihre Verwunderung darüber ausſprachen. Sie
ſollen darauf erwidert haben, daß Sie den ganzen Abend mit
Löffler „66“ geſpielt hätten und deshalb jetzt ſchlecht Skat ſpielten.

Angekl. Jch habe geſagt, daß ich Nachmittags mit Löffler Skat
geſpielt habe. Jch habe auch erzählt, daß es Löffler nicht gut gehe,
ich glaube aber, es käme vom geſchäftlichen Aerger. Präſ. Am
folgenden Vormittag befanden Sie ſich wieder bei Koziak. Da
kam ein Geſchäftsreiſender herein, welcher die Nachricht mittheilte,
daß man Löffler in ſeiner Stube todt aufgefunden habe. Holz
apfel hat ſofort ausgerufen: „Da verliere ich 21 000 Mark!“ Da
habe Holzapfel Sie angeſehen und geſagt: „Männeken, Sie werden
ja ſo blaß, haben Sie auch bei ihm Verluſte?“ Angekl.: Ja, ſo
hat er geſagt.

Präſ. Jch muß noch etwas nachholen. Am Abende zuvor,
als Sie bei Koziak waren, ſollen Sie auffallend häufig nach Jhrer
Uhr geſehen und ſie betrachtet haben, als wäre es etwas Neues.
Angekl.: Herr Präſident, wenn angenommen wird, es ſei Löfflers
Uhr geweſen, ſo hätte ich ebenſogut deſſen Viſitenkarte aus der
Taſche holen können, denn ſo bekannt war deſſen Uhr. Präſ.
Nun wollen wir noch einen Punkt erwähnen Sie haben
früher geſagt, daß Sie, als Sie am Abend des 80. September zum
erſten Male zu Löffler kamen, dort einen Herrn trafen, der mit
Löffler ein Geldgeſchäft abzuwickeln hatte? Angekl.: Ja, Löffler
hatte mir ſchon am Vormittag erzählt, daß der Leutnant Fr. am
Abend zu ihm kommen würde. Jch ging deshalb fort und kehrte
nachher wieder.

Präſ. Iſt es richtig, daß Sie aus dem Zuchthauſe zu Branden
burg einige Papiere widerrechtlich mitgenommen haben, die Jhnen
nicht gehörten? Es ſoll u. A. der Militärpaß eines Jnſaſſen ge
weſen ſein. Angekl.: Was ſoll ich mit einem Militärpaß machen,
in dem eine Zuchthausſtrafe eingetragen iſt? Präſ. Gab es
nicht viele Ratten im Zuchthauſe zu Brandenburg? Angell.
Jawohl. Präſ. Sind Sie vielleicht einmal damit beſchäftigt
geweſen, Gift gegen die Ratten zu legen? Es ſoll dazu Strhchnin
verwendet worden ſein. Angekl.: Dazu werden keine Gefangenen
verwendet, ſondern nur Beamte. Präſ. Die Anklage nimmt
an, daß ebenſo gut, wie Sie ſich fremde Papiere aneigneten, Sie
auch Gelegenheit gefunden haben könnten, ſich in den Beſitz von
Strhchnin zu ſetzen. Wiſſen Sie davon, daß Löffler ſich in letzterer
Zeit wiederholt anderen Perſonen gegenüber dahin geäußert haben
ſoll, daß Sie ihm läſtig würden und er ſich gern von Jhnen befreien
möchte Angekl.: Das ſind wohl nur leere Redensarten von ihm
geweſen. Präſ. Was ſoll eine Jhrer Aeußerungen bedeuten in
Betreff der Lampen, die an dem fraglichen Abend von Löffler benutzt
wurden Angekl.: Jch habe mir natürlich den Kopf zerbrochen,
um mir zu erklären, welche Bewandtniß es mit dem Todesfall hat.
Als ich Löfflers Wohnung verließ, brannten in den drei Räumen
drei Lampen. Jch nahm an, daß Löffler nur eine Lampe zu ſeinem
eigenen Gebrauch brennen ließ. Es müßte nun doch an dem noch
in der Lampe vorhandenen Brennmaterial zu ermitteln ſein, wie
lange ſie ungefähr noch gebrannt hat. Hiermit iſt die Ver
nehmung des Angeklagten beendet. Die Beweisaufnahme beginnt
mit der Vernehmung einiger Zeugen.

„Die Zeugin Clara Kretzſchmar, die Buchhalterin
Löfflers, hat die Leiche zuerſt Geſicht bekommen, als ſie am Vor
mittage des 1. Oktober vorigen Jahres den Dienſt antreten wollte.
Sie hatte ſich gewundert, als ſie die Korridorthür nicht, wie gewöhn
lich, von innen verſchloſſen, ſondern nur von außen zugeſchlagen
fand. Jhr Chef habe völlig bekleidet lang ausgeſtreckt auf dem
Divan gelegen. Als ſie das weiße Pulver auf ſeinem Schreibtiſche
liegen ſah, habe ſie ſich gewundert, denn Tags zuvor habe ſie ihn
gefragt, ob ſie nicht die Arznei, die der Arzt ihm verſchrieben, an
fertigen laſſen ſolle, Löffler habe es aber abgelehnt.
erſt die Portierfrau Weckert und dann den Hauswirth Müller ge
rufen. Dem Letzteren habe ſie geklagt, daß ſie nun ihr Monats
gehalt nicht bekomme und ohne Mittel daſtehe. Müller habe ihr
gerathen, in dem Portemonnaie Löfflers nachzuſehen, ob Geld
darin ſei. Sie habe das Portemonnaie aus der rechten Beinkleider-
taſche Löfflers herausgenommen, ſich auf Zureden Müllers 30 Mk.
von dem Jnhalte und Müller habe dann das Porte-
monnaie wieder in Löfflers Taſche geſteckt. Dann habe Müller ſie

Sie habe

zur Polizei geſchickt. Sie habe angezeigt, daß Löffler plötzlich ver
ſtorben ſei. Als ſie in Begleitung einiger Beamten zurückgekehrt
ſei, habe ſie ſich erſt näher in der Wohnung umgeſehen. Da ſei
ihr denn aufgefallen, daß verſchiedene Gläſer, ein Taſſenkopf, und
eine n zur Hälfte mit einer wäſſerigen Flüſſigkeit gefüllt,
umherſtanden. Auyf Befragen des Juſtizraths Sello verneint die
Zeugin die Frage, ob ihr irgend etwas an der Kleidung der Leiche
aufgefallen ſei.

Geh. Sanitätrath Dr. Paproſch erhielt am 30. September
den Beſuch des Löffler. Dieſer bat ihn um Ausſtellung eines
Atteſtes, daß er am 2. Oktober wegen Krankheit einen Termin nicht
wahrzunehmen im Stande ſei. Der Zeuge hat ihm dies verweigert,
ihm gegen ſein Leiden aber Antipyrin verſchrieben. Es wird
darauf zur Vernehmung des Gerichtschemikers Dr.
Jeſe rich geſchritten. Am 5. Oktober ſeien ihm vom Polizei
Präſidium verſchiedene Trinkgläſer, eine volle Flaſche Rum und ein
weißliches Pulver zur Unterſuchung übergeben. Zunächſt habe er
das Pulver unterſucht und feſtgeſtellt, daß es zweifellos ſalpeter
ſaures Strhchnin war. Um ſo peinlicher habe er die Gefäße unter
ſucht, aber in keinem eine Spur von Strychnin finden können. Wenn
nur der hunderttauſendſte Theil eines Grammes Strhchnin ſich in
einem Gefäß befunden hätte, würde er es mit Leichtigkeit haben feſt
ſtellen können. Sollte eins der Gefäße zu einem ſtrychninhaltigen
Getränk benutzt worden ſein, ſo hätte es in ungeheuer ſorgfältigſter
Weiſe gereinigt werden müſſen, und den Eindruck, als wenn dies
geſchehen ſei, habe keines der Gefäße gemacht. Man habe ſie viel
mehr kaum als „ſauber“ oder vollſtändig rein bezeichnen können.
Darauf wird die Verhandlung auf Donnerstag vertagt.

Wetterbericht vom 5. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

S 7 es. 2Name der S z sBeobachtungs S S S wWindſtärke Wetter

r s55821 2 St ſtation 2328s s eS2 2
1Stornoway 759,1 80 ſehr leicht bedeckt 11,19
2Blackſod 758,3 W S W friſch bedeckt 11,10
3Shields 761,4 WS W ſchwach wolkig 13,30
4Seceilly 764,6 W S W mäßig bedeckt 12,80

5Jsle d'Aix S S 2 26 Paris S S S 27Vliſſingen 764,0 W ſchwach bedeckt 13,19
8Helder 762,5 W N W leicht Nebel 12,409 (Chriſtianſund 764,3 ONO friſch bedeckt 8,50

10 Skudesnaes 760,61 0 leicht wolkenlos 15,60
11 Skagen 759,51 8W ſehr leicht wolkenlos 14,09
12 Kopenhagen 760,0 NO ſehr leicht wolkenlos 12,60
13 Karlſtad 758,9 W W leicht wolkenlos 15,60
14 Stockholm 758,0 N leicht wolkenlos 18,209
15 Wisby 759,1 S8VW leicht wolkenlos 12,20
16 Haparanda 754,4 NN W ſtark bedeckt 7,00
17 Borkum 760,5 W friſch bedeckt 12,09
18Keitum 759,1 SW ſchwach bedeckt 13,10
19 amburg 760,3 W S W leicht Regen 16,60
20 winemünde 759,8 windſtin windſtill wolkenlos 20,40
21Rügenwalder-

münde 760,1 Windſtin] windſtill wolkenlos 18,8
22 Neufahrwaſſer 760,3 880 ſehr leicht wolkenlos 21,40
23 Memel 759,7 W S W leicht wolkenlos 18,89
24 Münſter (Weſtf.) 762,61 W ſehr leicht bedeckt 15,0025 re v 761,5) W leicht bedeckt 15,00
26 erlin 759,3 8 leicht heiter 23,0027 Chemnitz 759,7 8 ſehr leicht heiter 21,1028 Breslau 761,2 80 leicht wolkenlos 19,30
29 Metz 765,8 8 W mäßig wolkig 14,9030 a. M. 763,0 W leicht bedeckt 16,0031 arlsruhe 764,5 8 W ſchwach Regen 14,80
32 München 764,8 W mäßig Regen 14,80
33 Berend 762,1 88 W mäßig halbbedeckt 11,70
34 Bodö 763,31 N mäßig halbbedeckt) 5,40
35 Riga 758,9 W ſehr leicht wolkenlos 16,80

Hamburg, 5. Juni, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) zieht ſich vom norwegiſchen Meer und dem Biscayaſee
bis zum Alpengebiet, das Minimum (unter 755 mw) liegt über
Lappland und weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland im Weſten
und Süden trübe und kühler, geſtern Gewitter, im Oſten heiter und
wärmer. Jm Oſten Abkühlung, im Norden Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht,.

W. Magdeburg, 5. Juni.
Wetterbericht vom 5. Juni, Morgens 5 Uhr. Das

Barometer fällt ſchneller, es betrug die Abnahme des Luft-
drucks in den letzten 24 Stunden 6--7 Millimeter; die im
Weſten Depreſſion iſt in ſchneller Annäherung
begriffen, ſodaß nunmehr zahlreiche Gewitter umgehend, das
heißt noch heute und dann auch morgen zu erwarten ſind.
Jn Magdeburg iſt die Temperatur z. Zt. mit 18,3 C. noch
um 3,39 C. wärmer als am Vortage.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Juni Sehr warm
r W vorwiegend wolkig, Gewitter und Regengüſſe, ſpäter
Abkühlung.Vorzusſichtliches Wetter am 7. Juni Kühleres,
wechſelnd bewölktes Wetter ohne erhebliche Niederſchläge.

Börſen- und Handelstheil
Allgemeines.

Verein der HandlungsCommis von 1858 gegen den Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen Verband. Die e die im
Sommer v. J. der Deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband“
bezw. ſein Vorſteher Wilhelm Schack gegen den „Verein für Handlungs
Commis von 1858 (Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg“ im Organ
des Verbandes veröffentlicht haben, ſind w. r eines Civilprozeſſes
gewehrt den der 58er Verein gegen den „D. H.V.“ und ſeinen Ver

andsleiter angeſtrengt hatte. Die Beklagten hatten vom 58er Verein
behauptet, „er befinde ſich in Zahlungsſchwierigkeiten,“ habe 1899 mit
einer „Unterbilanz abgeſchloſſen und er „ſuche ſeinen völligen Zuſammen
bruch hinauszuſchieben.“ Von der PenſionsKaſſe des 58er Vereins,
einem Verſicherungsinſtitute, das über 7 Mill. Vermögen beſitzt,
hatten die Beklagten ſie „habe eine ſchwankende Grundlage,“
„mit der Streichung der Maximalbeträge ſeien viele Mitglieder ſchänd-
lich betrogen bezw. getäuſcht worden“ und „zwiſchen der Kaſſe und dem
Verein ſei jahrelang eine falſche Buchführung getrieben worden.Dann war noch geſagt, „bei einer Verſicherungsggſelſchaft würde ſich

der Staatsanwalt mit der Sache beſchäftigen“ und „die Penſionäre
erhielten im günſtigſten Falle nur wenige 100 in die Hände ge-
drückt.“ Der S88er Verein hat auf Einſtellung dieſer Angriffe geklagt
und iſt mit ſeinem Klagebegehren durchgedrungen. Das Gericht ſpricht
aus, daß das Verhalten der Beklagten „unzweifelhaft e die guten
Sitten verſtoßen hat“ und dem 58er Vereine und ſeiner PenſionsKaſſe
„vorſätzlich dadurch Schaden zugefügt ſei. Das Gericht bezeichnet
ferner einen Theil der Angriffe Schacks ſogar als „wider beſſeres
Wiſſen“ aufgeſtellte Behauptungen und hat das Urtheil ſoſort für
vollſtreckbar erklärt.
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Kurzbericht der Vankſitmen zu Halle a. S.

Börſe vom 5, Juni 1902. r
Halleſche conv. 3 Stadt Anleibe von 1882.
Halleſche 33 Theater Anleihe von 1884
Halleſche 31 StadtAnleihe von 5886.Halleſche 32 StadtAnleihe von 1392.
Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900.
Akener StadtAnleihe e hEcrfurter 31 StadtAnleihe von 1888
Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893
Ecfurter I StadtAnleihe von 1901 eder

32 StadtAnleihe o
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umburger 33 StadtAnleihe von 1889 2Naumburger c Stadt Auleihe von 1900, 102.50
Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe h 99,75 vSächſiſche zu landſchaftliche Pfandbriefe, 277Sächſtſche 31 landſchaftil. Pfandbriefe e 99,50Sächſiſche 39 landſchaftl. re e e
Sächſiſche 31 Provinzia Anleihe h
HalleHettſtedter 3 2 Eb. OblI.
alleHettſtedter 4 Eb. Obl. e eeeeeeeeeseeeeZaneſtge Straßenbahn 4 Obl.

mee

e

D.

lleſche Union Maſch.-Fab. 6 Oblk. 104,000ten L Wer 102,50a eru Ju bis to. llenlchak II e IIIIII m 2 197882
UnſtrutRegul. 33/,0/, Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 a 97,506
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 S 7 /2

n t 4 i S 99.250nacher at.ſe rids mit 363 An mee i 49 100,750
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4Körbisdorf Zuckerfabrit, 42/0 HypotdekenAnleihe. r vWaldauer Brauntodlen 4 rückg. 102 7 100,250Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 c 2288
SächſtſchTd. Brauntodhl.-Verw. 42 Schuldv. e n an 1 V G
SächſtſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 o 100,00 25
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 6. 1890.. 4 100,00

d V Schuldo. v. 1608 4 100,006Zeltzer Paraff. u. Solarblfadrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. 2 4 33888Halleſche BantvereinActien 1901 72 9 148 83Spar und VorſchußbankActien 1901 3 8,00Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1900 n z 128 50Cröllwiter Papierfabrik-Aetien 1900/01 2265,00
Cönnerner MalzfabrikAotien. 1900.01 12DörſtewitzRatetmannsdorfer Braunk,Jnd.Aetien. 68,00

Vorz.Actien 001 9 002Eilenburger KattunManufacturActien. 1000, 01 8,7588
FeldſchlößchenBrauereiActien es eegeeegeesesess le00, 01 0 4 00
Glauziger ZuckerfabritActien 1600,01 11 105,006HalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 8/39/0 1900/01 J 4 80,009
Halleſche Act.-Bierdrauerei Act. I900,01 4 95,008
Halleſche Maſchinenfabrik Actien, h 1901 28 4 2halleſche StraßenbahnUActien 1901 0 4 68,00
Halleſche PortlandCementfab.Act. 1901 7 x
Hildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1900/01 74 77Körbisdorfer ZuckerfabrikAotien 190102 4 101,500Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1901 20
Landsberger MalzfabrikActien e 1900/01 11 4 2
Naumburger BrauntohlenAectien 1900/01 18 4 185,006
Niemberger MalzfabrikActien e 1900/01 tNienburger Schloßmälzerei Actien 1900/01 z 85,00
Riebeckſche MontanwerkeActien 190001 14 194,50 0
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.-Actien 1901 8
Sächſ. Thür. BrauntoblenSt. Pr. Actien, 1901 8 4 134,508
Waldauer BrauntodlenActien 190102 10 2,006Wegelin u. HübnerAktien e 1900/01 12 3 148,00 h 9
WerſchenWeitzenfelfer Braunkohlen Actien. 1900/01 20 220,00b.

eitzer MaſchinenfabrikAectien (Schaede]. 160001 20 4 Sza Varaffin und Solarölfabrik-Actien. 190001 14 a 133
Zuckerraffinerie Halle Actien, e 10900/01 20 4 162,000
HruckdorfNietlebener BergbauVereins-Kuxe o Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 7 330,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papkere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 5. Juni.

Preiſe fär 50 Kilsgr. a, Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben l.Waren I. Qua II. Qual. III. Qual. an
a. I p. 4. d. g, d. kauft verkauſt

davon 8 Ochſen, 34 3 32 80 5 8
17 Kühe, 30 7 27 24 d 1611 Gullen. 32 30 I 28 i65 Kalden, 45 40 7 36 65 2

309 Schweine, davon 5 d 2 279 30309 Landſchweine, 3 63 62 d 60 279 30
Geſammt Uuftrieb dieſer Woche 71 Rinder (15 Ochſen, 3 Färſen, 37 Kühe, 16 Gulev),

78 Kälber, 33 Schafe, 496 Schweine (496 Landſchweine, Ungarn).
Zuſammen 678 Schlachtthiere.

Deptford, 4. Juni. Zutrieb zum J Viehmarkt
930 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh. 11 d.
bis 5 shb., ſecunda 4 sh. 9 d. bis 4 sh. 10 d., Canadier prima 4 sh.
9 d. bis 4 sh. 10 d. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte.
4 ParaffinMarkt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

geſtattet.) Die verfloſſene Woche verlief wiederum ruhig und geſchäftslos.

Butter- Bericht von Guſt. Schultze K Sohn, Butter-
de Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 4. Juni.
Obwohl die Zufuhren in Hofbutter fortgeſetzt ſehr groß ſind, zeigt ſich
nach beſter Qualität in reiner Graswaare zu den ermäßigten
eine etwas beſſere Frage, wogegen Blendlings und zweite Sorten
Butter ſchwer verkäuflich ſind.

Preisfe ne der von der W Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 100 bis
102 do. IIa 98--100 do. IIIa 95--97 do. abfallende

Tenden vuhig.

TagesMarktberichte.
Halle a. S., 4. Juni. Häute- und Fell- Auktion.

Bei der am heutigen Tage ſtattgefundenen Auktion der „Häute
verwerthung, eingetr. Genoſſenſchaft m. b. H. zu Halle a. S.“, kamen
zum Angebot 243 Stück rothe Ochſenhäute, 18 Stück ſchwarze Ochſen
häute, 263 Stück Bullenhäute, 870 Stück Kuhhäute, 2254 Stück Kalb
felle, 1735 Stück Schaffelle. Schlachtung mit Horn ohne Schweifbein,

ahlung nach Friſchgewicht, Salzgeld für Häute 50 für Kalb und
chaffelle 10 5 pro Stück.

Rothe Ochſenhäute bis 79 Pfd., von 80--89 Pfd. 38
von 90--99 Pfd. 40 von 100--109 Pfd. 41 von 110--119 Pfd.
41 dung 120--129 Pfd. 40x von 130 Pfd. und mehr 39x
pro Pfund.

Schwarze Ochſenhäute bis 79 Pfd., von 80--89 Pfd.
34x 9, von 90 Pfd. und mehr 5 pro Pfd.

Bullenhäute bis 79 Pfd. 35 von 80--99 Pfd. 32 bis
32 von 100--119 Pfd. 31 von 120 Pfd. und mehr 31 5
pro Pfund.

Kuhhäute bis 50 Pfd. 375-38 5, von 51-—59 Pfd. 34--36 5,
von 60--69 Pfd., von 70--79 Pfd. 34--36 von 80--89 Pfd.
34--36X 9, von 90 Pfd. und mehr 38 5 pro Pfd.

Färſenhäute von 51--59 Pfd. 37 von 60--69 Pfd.
36x 5, von 70--79 Pfd. 38 von 80-—89 Pfd. 393 5 pro Pfd.

Kalbfelle mit Kopf bis 6 Pfd. 4,10 über 6-—8 Pfd.

4,75 über 8--10 5,45 über 10--13 Pfd. 6,40 über
13--17 Pr. 7,10 über 17 Pfd. 7,50 pro Stück.

Kal r ohne Kopf bis 6 Pfd. 4,10 über 6-—8 Pfd.
5,10 über 8--10 Pfd. 5,60 über 10-- 13 Pfd. 6,40 über
13--17 Pfd. 7,20 über 17 Pfd. pro Stück.

Schaffelle, kahle 2,25-2,30 frühgeſchoren 2,85 2,90
frühgeſchoren lang 3,40 gr. Wolle 4,20 pro Stück.

Nächſte Auktion am 23. Juli 1902.
Magdeburg, 4. Juni. (Getreide und Futtermittel.)

Weizen: Tendenz flau. Jnländiſcher 164—169 je nach Lage
der Station, ausländ. 170--173 Roggen: Tendenz abgeſchwächt.
Jnländiſcher 148 152 je nach Lage der Station, ausländiſcher
150-- 153 Hafer: Tendenz matt. Jnländiſcher 158 bis
164 je nach Lage der Station, ausländiſcher Gerſte:
Brauwaare ohne Angebot und Nachfrage, Preiſe nominell, 142 165
Futterwaare feſt, 130--134 Erbſen: Viktoria 190--210
kleine gelbe 180--200 grüne 190--210 Mais: Tendenz
abgeſchwächt, Mixed 132--135 Rundmais 116--119

New-York, 4. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-wolle- Preis in NewYork 9 Glho St Aug. 8,44
(8,39), Lieferung Okt. 7,80 (8,78), in New Orleans 9
(90), Petroleum, Stand white in NewYork 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,20 (1,20), Schmalz, Weſtern ſteam
10,65 (10,65), Rohe Brothers 10,80 (10,85), Mais*) per
Juli 67 (66), Sept. 63 (63 Dez. 49 (4877),Weizen**) rother Winterweizen loco 791 (79), Weizen per Juni

per Juli 781 (77 per September 75 (75), per
Dezember 771 (765/ Getreidefracht nach Liverpool 1x (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8714 (53), Rio Nr. 7 per
Juli 4,90 (5,00), per Sept. 5,05 n Mehl, Spring Wheat
clears 2,95 (2,95), Zucker 27 (27 Zinn 29,77 (29,62), Kupfer
12,25 12,52x (12,25 12,52).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

r Wegen Störung des telephoniſchen Vetriebes
konnten wir die Kursnotirungen nicht bringen und find die
letzten Notirungen ſtehen geblieben.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

(Privat-Telegramm)

Mnrarienburg, 5. Juni. Der Kaiſer und die
Kaiſerin trafen heute Morgen 8 Uhr 30 Min. hier ein
und fuhren unter dem Jubel der Bevölkerung nach dem
Schloß. Der Zug der Johanniter in Ordenstracht nach der
Kirche bildete eine unvergleichliche Pracht von Farbenfülle,
Die Pagen trugen die langen ſchwarzen Mäntel, mit denen die
Herrenmeiſter und der Kaiſer als Hochmeiſter bekleidet
waren. Der Kaiſer trug darüber Hermelinkragen und
einen mit weißen Federn verbrämten ſchwarzen Hut. Dem
Kaiſer voran ſchritten vier reckenhafte Offiziere in deutſch
eitter iracht mit gewaltigem Schwert und Schild. Jn der
Kirche, wo die Kaiſerin bereits eingetroffen war, predigte
Oberhofprediger D. Dryander über Hebräer 42, Vers 1 und
2. Nach dem Gottesdienſt fand ein Bankett ſtatt.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle o. Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u, Delitzseh, An- u. VerKaut von Werthoapieren, Binlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-VerKehr ete,

Zinsſuß Diridende 1900 1901 Dividende 1000 1001 Oioidende 1900 1001Nexit. Arlelfe I 5 (101 406 Breslauer WechſelBank s, 8 104.5066 G Eillenburger Kattun. 5 3 8550 Sangerhäuſer Maſchinen. 22*/218 199 006C oursn otirungen He err. Geld Rente 4 t Comm. u. Digt.Dt.. Se 6572120 Fibther Maſch. Akt. 3 r 00 0060. G Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 7 5 94,80bz. G
d S per re e 453 10170 h 5 4/214 4,0 G z 13 1 173 Sr. nete 77 e 3 189322o. t e auer n e 08 was erre mer a e. 3der Gerliner Börſe vom 4, Juni, gen en e Deutſche San in Da h St elettt. nene I h 111002 Uhr Nachmitta ge Rumän. amort. 96,25 e do. Genoſſenſchaftsbank 102.750 o SGlauziger Zuckerfabrik. S 3 105.406z.BStemens Glasinduſte. 18 2 248,508do. do. 1601 4 a G DiscontoCoinmandit 2 168,0004 G Große Berl. Pferdeb. 11 e 205, 60 b. Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1163,008 G

n Witt. e n k. r e in.e e W Va u Union v u e ePreußiſche und deutſche Fonds. o a Wo i 98788 e hund Leediidaii 7 2 3 2 amburger 22lahrt z z 46 z en Z2/2 2 79 582
o. yp. r. eipziger t. 2 arpener Berghau, üringer Salinen elG ld d III 0 C d e C dit lt 2 t tm S M. 2 B W l Alk li 17 war 201,0064Deutſche a 102 00 s ge Renre es 3 3 4338 getpj. Sper,- u. el dain 5 z 127 Wenn See z h 1333830 Neue Beide 6 4 78,006 6

do. do. 102 c Ungar. Gold Rente 1000er 4 18 7060 Magdebg. Prwatbank 2 3893 ildedrand Mühlen. Die Zeiger Maſchinen (20 14 186,50 t G
do. do 3 g 92,90 do. do. 500er 01,90 Mitteldeutſche Creditbank. S 409 996 V Huldſchinsky l17 4 122Prauß. Conſ. Anlelhe konv. do. do. 100 101,9063 G Nationalbank f. Deutſchland 6 3 116 7564 G ſcherslebener Kalk 10 10 145 5 d G

(unt. bie 19095 3/2101 80 Deſterreich. Credit 1 n 215,65 Kördisdorfer Zuckerfabrik 9 103,490
n 237948 i ktien. de So Spieth).. 9 Leopolbehaler Hem. Fabr. 4 2 73 9000W r z 102.70 Eiſenbahn Stamm Art e W (Hüdner) Näc 7 re Suiſe Tieſdau tow. 12 47,800 Privatdiskont 2/,
Preuß. Staatsſchuldſcheine 901 s 428 828 gonderlſger dies. 8 ete III III 2r r e h Angtoliſche r o ehe J e 12282 Serben Zebleeeeen 29“*25 S u e 54822do. do. r 99 7560 DortmundGronau Si Pr. 8 8 14232 Schleſiſcher BankVerein 1141,006 hen 18 2 1217820 Vetersd. 100 Rbl.
do. do. 3 9 90 Lübeck-Büchen e h s 6 148 Phönix B.utt. it. A... 15 g t3 Amſterdam 100 G. lg. 168,55pyſchak d. w Sachſen J 1848838 r endurg- wie z 1 Riebeck Montanwerke. 14 1596008 S r s Tage r 3545do. do. 89 20 Oſtereutiſqhe S 3 z JnduſtriePapiere. m e 13. 14 17528 Zond. 1LivresSterl. Monate lg. 203 55

Halleſche Stadtanleihe. do. do. St.- Pr. 6542 107,00 e ad Braun 10 1376040 Far 300 Fr. H. 88Sanduege de gar 4 103.,60 G r Lsa. B. 16256 Dwidende 1900 1901 do. Str. 6 6 134.7501 Wien 100 Kre e e z. 8, 15 B
e 5 wa (unk. bis 1900) 4 (100,206 G Warſchau Wiener 1181.28 G I Böhm. Brauh. 11/2] 10 192,800Hamburger Hyp. Bank ehe r z. s genhofer. z t 12 218.0946 rerine l e. nern e G Toneunt. bis i 3e 97,806 en de du. Zelle 97380 iſt. 18

Hann. BodenCredit Schweizer NRordoſtbahn a Allgem. Elektr. 16 12 1188,6086 Tendenz Schwach.[unk. bis 1904] 3/2] 95,00 t G do Uniondahn e Andalter Kohlen. 87,500 GCanada Pacific e s 135.006 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 6 7 Oeſteerelchiſcher Credit h 2165,75 GCotthardbahn e eeeeeeeeeseeesseereee 168,25
Ausländiſche Fonds. Berl. Elektricitäts Werke 10 7 189.2 z Berliner Handelsgeſellſchaft. 159 00 rince Henri. 97,10Schwargkopff III 13 10 19 d S Darmſtädter Bant e e9eeseeeeeeeeeeseee 141,25 arſchau- Wiener III 1,00

Zinsfuß 22 Berthold, Meſſingl. 10 10 22 G Deutſche Bank. 210,25 Z ReichsanleiheAr ent Gold Anlei s Bismarckhütte e eeee8eeee 22. 42. 2 J DiscontoTommandikt. 1 5 Bochumer e eeeeeeeeseeeeeeeeeeeeeeese 200,25g w 4 eihe 1 Bank-Aktien. Bochumor Gußſtahl. 16 s 132 s 201.406 Dresdner Bank 0 Dortmunder e e e IIIIIIIIIII 44,00do. innere do. 4 75,606 G Buderus Eiſenwerke e 9 7 ter Nationalbank h 116,76 Zaurahütte. 2Orlech. konſ. Goldr. m, l. Cps. 30,906 G Dividend 1900 1901 Bucdauer Chem. Fahrt. 8 7 323622 tallener Gelſenkirchen. 173,40do. Monopol Anleihe e Cröllwiger Papier 10 1 224,808 6 panler 80,50 Harpener 180,10mit lfd Gps. 44,308 Berliner andels Peſ.. 2 183892 Dannenbaum L m 756 Türken D. 26,00 ibernia. e e eeeeseee es 175,00do. e 38 600 ger z 1857 z Donnersmarckhütte eond. 0 125 8822 DortmundGronau. Pacdketfahrt. 1 1730Rolienijae ganten Seiliice Se 1536600 Se a m e n hLObst- Verpachtung. ſeletbagge, für re Fiüi rstlichDie diesjährige Obſtnutzung unſerer Plantagen in Beeſenſtedt,
Schwittersdorf, Cloſchwitz und Zörnitz ſoll am Donnerstag,
den 12. Juni d. Js., Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Gaſthofe
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verpachtet werden. Beeſen
ſtedt iſt Station der Halle--Hettſtedter Eiſenbahn.

Beeſenſtedt, den 3. Juni 1902.
8162) Bernhard Netto. Martin Netto.

Ferdinand Carl
Halle a. S., Herderſtr. 4,

Tiefbau Unternehmer.
Uebernahme von Bohrungen aller Art, Brunnen, Schacht und
Kohlenbauten, unterirdiſche und Tagesſtollenbauten, Abteufen in
ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeugn. vorhanden.

Montag, den 9. d. Mts.
habe wieder eine große Auswahl

belgiſcher Arbeitspferde.

Sangerhaulen, Vſjlhelm Stock.
Fernſprecher 46.

S pr icheranlg ge n 60 Alten

Reilyferd, m. ſie in. Salat
J. hwarzbranne engl. Stute, U. vbequ. zu reiten, iedshalberr erd, aber r floit und ſehr preiswerth z. verk. Ober

ſicher, auch ſicher einſpännig ge roßärzt Danlenburg, Torgau.
faſyen billig zu verkaufen.

erten unter Z. 7920 an die 90 halbengliſche

Pferde Autterſhafe
zum Schlachten kauft ſtets Rittergut Unterhof,

ArthurMöbiu S, r re r. Für Jagdliebhaber!trieb, Halle a. S., Langeſtr. 21.
Jch nehme noch 2 Stück jungeFernſprecher 1156.

in DLuzernhem, über v u u
Ia. Qualität, hat abzugeben Jagdaufſeher Hödloke

Rittergut Zscherben. lin Großpaſchleben bei Cöthen.

Stolherg'sches Hüttenamt
zu Ilſenburg a. Harz

offerirt:

Kiemenſcheiben

mit Maſchinen geformt, in Rohguß in
allen Durchmeſſern und Breiten franko und

bruchfrei jeder Eiſenbahnſtation.

Otto Marr. ILeiprig,
vereidigter n 7 ür Dampf- u. Gaskraftanlagen,

wie auch für Centralheizungen.

S. Ingenieurburean
für Neu u. Umban von e e Uebertragungs-,ſowie von Fabrik- Einrichtungen.

Jnſtandſetzen mangelhafter Heizungen.
W Ueberwachung techniſcher Betriebe geg. Jahresvergütung. W
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1. Jn der
meldet worden

1 Medaillon mit 2 Photographien, 1 Damenklemmer, Porte
monnaies mit Jnhalt, 2 Schachteln Seife, 1 Markttaſche mit Jnhalt,
1 Armband, gemuſterter Reif, 1 BarchendUnterrock, 2 Goldſtücke,
1 Herren-Regenſchirm, 1 Paar wollene Handſchuhe, 1 Stück Eiſen,
anſcheinend Bohrer, 1 goldenes Armband, 1 grauſeidenes Arbeits
täſchchen, 1 Rohrſtuhl, 1 Granatbroſche in Goldfaſſung, 1 goldene
Damenuhr mit Kette.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Portemonnaie mit der Aufſchrift „Rudolſtadt“ und 14 Mark

Jnhalt, 2 Portemonnaies mit ca. 50
mit ca. 24 Mark

Goldrand, 1 goldener Klemmer.
An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten

Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen
ſtände nach Maßgabe des S 8 der
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zeit vom 16. bis 31. Mai 1902 ſind nach
ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange

Sekretariat IV., Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56 ertheilt.
Halle a. S., den 1. Juni 1902.

Die PolizeiVerwaltung.

Mark Jnhalt, 1 Portemonnaie
nhalt und 2 Ret.-Karten GlogauHalle, 1 Porte-

monnaie mit 47 Mark Jnhalt, 1 grünes Portemonnaie mit 10 bis
15 Mark Jnhalt, 1 grüner gehäkelter Geldbeutel mit ſilbernem Bügel
und ca. 2,50 Mark Jnhalt, 1 ſilberne Damenuhr mit Goldrand,
1 goldene Damenuhr ohne Kette, 1 goldene Damenuhr mit kurzer
Kette, 1 goldene Broſche, Stäbe mit Blume, 1 ſilberne Damenuhr mit

MiniſterialDienſtanweiſung

Bekanntmachung.
Jn Betreff des am 19. und

und Viehmarktes
Folgendes bekannt gegeben.

20. d. Mts. ſtattfindenden Kram
wird für die betheiligten Gewerbetreibenden

Die Verlooſung bezw. Anweiſung der Plätze für Karouſſels,
Schaubuden, Schießbuden, Spielbuden, Kaffeebuden, Wurſtbuden,
Schmuckwaarenhändler, Konditoren und Schmalzkuchenbäcker er
folgt am

Dienstag, d en 17. Juni,
von Vormittags 10 Uhr ab, für die Verkaufsſtände der anderen

Mittwoch, den 18. Juni,
von Vormittags 9 Uhr ab auf dem Roßplatze.

Die Ausgabe der polizeilichen Erlaubnißſcheine und Standzettel

Handelsleute am

erfolgt am
47. und 18. Juni

von Vormittags 8 Uhr ab auf dem Roßplatze im Waſſerthurm.
Zum Empfang der Erlaubnißſcheine 2c. ſind die Gewerbe-An

meldeBeſcheinigungen reſp. Gewerbeſteuerzettel oder Wander-
gewerbeſcheine mitzubringen und vorzulegen.

Halle a. S., den 2. Jun i 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Aufktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat April 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 57011 bis 62487 tragen
und über welche die Pfandſcheine in braunem Druck ans
geſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 2. Juli 1902 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 4 bis 5 Uhr im Auktionszimmer
des Leihhauſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 3. Juni 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſch Nutzung an der Kreis
chauſſee von Trotha nach Plötz
(innerhalb des Saalkreiſes) ſoll am
Montag, den 9. Juni er., Vor
mittags 10 Uhr im Bennemann-
ſchen Lokale zu Nehlitz (Rothes
Haus) öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 21. Mai 1902.
Der Kreisausſchuß des Saal-

kreiſes.
von KrosigK.

Verdingung.
Die Lieferung und Aufſtellung

der eiſernen Ueberbauten für eine
Straßenbrücke über die Saale
(Geſammtgewicht etwa 502 000 kg)
und für eine danebengelegene
Fluthbrücke (Geſammtgewicht
142 000 kg).

Termin am Montag, den 23.
Juni d. J8s., Vormittags 10
Uhr auf dem Stadtbauamte zu
Halle a. S

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Arthur Morgenſtern zu Halle
a. S. iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters der
Schlußtermin auf den
27. Juni 1902, Vorm. 11x Uhr
vor dem Königl. Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.
Halle a. S., den 30. Mai 1902.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Brauereibeſitzers

Albert Morell zu Halle a. S.
iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin
auf den
4. Juli 1902, Vorm. 11x Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier, Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.
Halle a. S., den 2. Juni 1902.

Große, Kanzleirath,

Die Firma Carl Schultze jr.
zu Halle a. S. Nr. 1297 des
Handelsregiſters Abtheilung A iſt
gelöſcht worden.

Halle a. S., den 30. Mai 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Hüßkirſchen-
Verpachtung.

Der diesjährige Süßkirſchen An
hang an den dem diesſeitigen
Kreiſe gehörigen Bäumen auf der
Kreischauſſee von Stumsdorf nach
Löbejün ſoll am
Mittwoch, den 11. Juni 1902,

Vormittags II Uhr
im Kirſchbaum'ſchen Gaſthofe
zu Oftranu öffentlich meiſtbietend
unter ſofortiger Bezahlung des
Kaufgeldes verkauft werden. Die
weiteren Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Bitterfeld, 2. Juni 1902.
Namens des Kreis-Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende.
J. V.: Frhr. von Bodenhauſen.

in Mannheim vom

Auskunft wird ertheilt: Auf

des Ausstellungsplatzes und im

Fowler sehe Damptpflüge

Strassen Locomotiven,
Dampf-Strassenwalzen,

sowie Wohn wagen, Wasser wagen und allerband Dampf-

pflug-Geräthe in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft

5. bis [0. Juni [902
ausgestellt soin. Zur Besichtigung laden ein

Johnfowler& Co. aus Magdeburg

dem Stande [63, Reihe 37
„Park-Hotel Pfälzer Hof“

in Mannheim.

GutsPerkauf.
Verkaufe mein ſchönes

Gutvon ca. 150 Morg. Weizen und
Gerſtenboden mit gut ſtehender
Ernte, faſt ſämmtliche Gebäude
neu, ſchönes zweiſtöckiges Wohn-
haus, Stallung gewölbt, Waſſer
leitung mit Selbſttränker, leb.
u. todt. Inventar in vorzügl.
Zuſtande, ſämmtl. Maſchinen
der Neuzeit entſprechend, Feuer
taxe ca. 23 000 Mk., Forderung
66 000 Mk., Anzahl. 12 bis
15 000 Mk. Offert. unter A.
T 300 poſtlagernd Weimar
erbeten.

Mühlen- Verkauf.
Am 20. Juni er. gelangt die

in unmittelbar. Nähe von Sanger-
hauſen gelegene Hüttenmühle
zum zwangsweiſen Verkauf. ie
Mühle brannte im vergangenen
Herbſt ab und wurde noch im ver
angenen Jahre wieder aufgebaut.6 bietet ſich für einen Fachmann

günſtige Gelegenheit, ſich ſelbſt
ſtändig zu machen. Weitere Aus
kunft bittet man u. Chiff. W. W. H.
a. d. Exp. d. Sangerhäuſer Nach-
richten in Sangerhauſen einzuford.

Die Pachtung
eines des größten

Wiener Cafés
iſt wegen Fa milienverhältniſſe und
zunehmenden Alters der Beſitzerin
zu verkaufen. Offerten unter L. K.
4829 an Rudolf Mosse,
Leipzig erb. (8169

Kirſch-Auktion!
findet zu Bruckdorf am Mitt-
woch, den 11. Juni er., Nachm.
3 Uhr ſtatt. HuykKe.
Torfstrenu,

prima holländiſche
Drockensehnitzel, Halzkeime,

prima helle, in Ladungen und
einzeln verkauft billig [7962

F. Karbaum, Halle a. S.
Circa um die Hälfte billiger

als Hafer
Weizenſchaalen-
Melaſſefntter,

gemiſcht im Verhältniß von 55 zu
45, das beſte Futter für Pferde c.
offerirt in Ladungen und einzeln

F. Karbaum, Halle a. S.
Domplatz 2. [7961Der Kirſchanhang

von den Plantagen des Schulgutes
Pforta ſoll Moutag, den 9
d. Mts., Mittags 1 Uhr daſelbſt
meiſtbietend verpachtet werden. Be
dingungen im Termin. (8100

Herrſch. Rittergut,
1840 Morgen, (Wieſe 380, Wald
250), Brennerei, Schloß, Park für
500 Mille zu r Grdſtr.R. 8006 Mk. Off. erbeten sub J.
Z. 5177 nur Selbſtrefl. an
Rudolf Mosse, Berlin SW.

Schönes Gut
in Heſſ., dicht an Gymnafialſtadt,
360 Morg. Land, Wieſen, Wald,
arrondirt, Milchlieferung nach der
Stadt, gute eigene e Todes
falls halber einſchl. Inventar und
Ernte zu nur 80000 Mk. zu verk.

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtzgerichts, Abtheilung 7.

H. Peil, Caſſel, Victoriaſtraße.

Wegen Anſchaffung einer großen
Dreſchmaſchine verkaufe billig
meinen ſehr gut erhaltenen

Göpeldreſcher.
Rud. Rötscher, Wennungen

bei Carsdorf.

X S Stück gebrauchte Wagen,
X als: Landauer, Halbverdeck,
X Jagdwagen, Droſchke, Break mit
X Sitzen u. abnehmbarem Kaſten,
X zu Brod od. Flaſchenbierwagen,
X Fleiſchtransportwagen m. Sitzen,Fleiſcherwagen mit Sitzen, ver

kauft M. Wiegand, Kellner-
X ſtraße 5.

Automobil,
2-—3 ſitzig, gut erhalten, zu ver
kauſen Halle, Burgſtr. 31/32.

Spargel
täglich friſch geſtochen in Centnern
und einzelnen Pfunden verkauft

Reinhold Köke, Diemitz.

Inventar-Auktion
in Groß-Demſin bei Alt-
bensdorf, Bezirk Magdeburg,
am 17. Juni er., Vormittags

von x9 Uhr an.
Es kommen zum Verkauf

15 kräftige Ackerpſerde, 1
Reitpferd, S Kutſchpferde,
35 Kühe, 19 dreijährige
53 Färſen, 1 Bulle,

50 Schafe (halbengliſche),
8 Schweine, StückFedervieh, 1 Landauer, 1
Jagdwagen, 1 Dogeart, 1
Parkwagen, 1 Schlitten, 1
Dampfdreſchſatz mit 12pferd.
Wolf'ſcher Lokomobile, 1
Dreſchmaſchine mit fahr-
barem Göpel, 2 Zimmer-
mann'ſche Drillmaſchinen, 1
Düngermühle, 1 Kultivator,
20 Ackerwagen, Sack'ſche
und andere Pflüge, Eggen
2c., Haus n. Gartengeräthe
Geſindebetten.
Auf Wunſch ertheile nähere Aus

kunft. [7664Wagen ſtehen auf vorherige
Anmeldung zur Abholung bereit
in Caderſchleuſe orgens
8 Uhr.

Erich Schmitsdorf,
Rittergutspächter.

Frachtvolle

Matjes eringe
sind wiederneu eingetroffen bei

August Apoelt,
Leipzigerstr. B.

Friſche, kurzgepflückte

Kamillen
kauft u öchſten PreiſenWein Katho

Große Märkerſtraße 6/7.

ff. Matjes-Heringe,
hochfeine Qualität, 2 Stück 15 Pfg.,

ff. SpeiſeTafelöl,
à Liter 100 Pfg.,

echt Freyburger Traubeneſſig

offerirt à Liter 20 Pfg.

Gr. Klausſtraße 16.

Halleſcher Verſchönerungs-

Verein.
Zu der am Dienstag, den

10. Juni, Abends 8 Uhr im Hotel
Kronprinz ſtattfindenden

General-Perſammlung
laden wir mit dem Bemerken er
gebenſt ein, daß die Verſammlung
beſchlußfähig iſt ohne Rückſicht auf
die Zahl der anweſenden Mit-
glieder.

Tagesordnung Jahresbericht
und Rechnungslegung pro 1901.
Etat und Arbeitsplan pro 1902.

Der Vorſtand.

Perſonen,
die verlangt werden.

Geſucht wird zum 1. Juli ein
zuverläſſiger

Hofmeiſter
zu den Geſpannen, Gehalt nach
Vereinbarung. Nur ſolche, welche
ute Zeugniſſe über ihre Thätig-
eit in gut geleiteten Wirthſchaften

aufweiſen können, wollen ſich unter
Vorlegung derſelben melden.

Nichtbeantwortung binnen 10
Tagen gilt als Ablehnung.
Rittergut Mühlbach

bei Wurzen.

Geſchäfts und
vorzügl. geeignet, 1. Okt. cr. zu verm.

Leipzigerſtr. 59, I. Etage heterſchaftliche Wohnung, auch als

Bureau -Räume
lohs. Wilhelm, Conditor.

Ein mit beſten Zeugn. verſ. verh.

Verwalter
ſofort geſucht, welch. ſelbſtändig ein

ut v. 300 M. bewirthſchaften kann.
Off. unt. Z. 8061 a. d. Exp. d. Ztg.

Tüchtiger Barbiergehilfe
auf Stube geſucht. Salär 6 Mk.

H. Gorges, Friſeur,8153) Thale (Hatp).

Gürtner-Geſuch.
Jn Pforta wird ſofort ein

ſtellung mit Zeugniſſen erwünſcht.

M. Vaeger,
Kgl. Amtsrath.

Ein herrſchaftlicher (8151

Kutscher,
guter Fahrer und Pferdepfleger,
gedienter Kavalleriſt, dem nur beſte
Zeugniſſe zu Gebote ſtehen, wird
geſucht. Meldungen an die
Zeitung in Sangerhauſen.

Junger Kutſcher
zum ſofortigen Antritt e

Hotel Stadt Hamburg.
Nüchterner, verheiratheter

PKuhhirte,
deſſen Frau mit melken muß, wird
u ſofort oder 1. Juli geſucht.

ur tüchtige Melker werden be
rückſichtigt.

Henning
Latvorf bei Bernburg.
Geſucht zum 1. Juli auf eine

Domäne ein nicht zu junges

Mädchen
aus beſſerer Familie als Stütze,
am liebſten Landwirthstochter, welche
erfahren im Aufziehen des Feder
viehs, in der Milchwirthſchaft und
beſſerer Küche iſt. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen unter Z. 8149
an die Exped. d. Ztg. (8149

Zum 1. Juli wird für ein Gut
ein anſtändiges, junges

Mädchen
eſucht, welches im Kochen undFederriehzncht Beſcheid weiß

und ſich jeder Arbeit, die im Haus
halt vorkommt, unterzieht. Anerb.
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſpr.
unter Z. 8057 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. (8057

Geſucht zum 1. Juli ein
jnnges Mädchen zur
Erlernung der Wirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung.

A. Bertram,
Rittergut Creipau

bei Merſeburg.

die ſich anbieten.
Für einen ſtrebſ. verh. (68148

Jnſpektor,
der bei mir aushülfsweiſe beſchäftigt
wird und den ich empfehlen kann,
ſuche für ſofort paſſende Stel-
lung. Schlüter, Freigut
Schermcke, Bez. Magdeburg.

Geb. junger Landwirth,
22 J. alt, ged. G.-Art., welcher
2 J. Ackerbauſch. beſ., ſucht, geſtützt
auf g. Empf., z. 1. 7. 02 Stellung
als 2. od. all. Beamter, dir. unt.
Prinzipal. Off. an Fr. Giebel-
hausen, Guſow (Oſtbahn).

Solid. tücht. Landwirthsſohn,
24 J., 1x J. landw. Schule beſ.,
1 J. a. Vol. im landw. Betr. durch.
erf., wünſch f. ſof. ev. ſpät. Stelle als

Verwalter
a. Gut od. Ritterg. Lege nöthf. gern
m. Hand an. Gefl. Off. m. Gehalts
ang. u. Z. 8112 bef. d. Exp. d. Ztg.

tunfür net
Tücht., erfahr., verheir. Ober

ſchweizer mit 5 bis 10jähr. Prima
zeugniß, beſt. empfohlen, nüchterne,
fleißige Leute, welche Caution in jed.
Höhe ſtellen können, ſuchen durch mich
bei beſcheidenen Anſprüchen und belie-
bigem Viehſtand dauernde Stellung

(keine JTh. Camenzind, Oberſchweizer,
Domäne Löberitz bei ZörbigAnhalt.

Ein Mädchen, w. melken kann,
ſucht Stelle als Hausmädch. a. Land
durch Marie FrankKe, Stellen
vermittlerin, Schmeerſtraße 4.

Aljähr. Rädqen,
im Schneidern, auch Hand und
Hausarbeiten erfahren, ſucht Stell.,
auch in Geſchäft oder zu Kindern.

tüchtiger Gärtner geſucht. Vor

Vermiethurgen. J

Herrſchaftlihe Wohnung,
ruhige Lage in Mitte der Stadt,
mit Garten, Pferdeſtall u. Wagen
ſchuppen, 1. Oktober zu vermiethen
8022) Margarethenſtr. 1, pt.

Lindenſtraße 57
II. Etage, 500 Mk., 1. Juli oder
früher zu vermiethen. 17126

tlich.marnnoberg W ler We
Parterre-Wohnung,

8 Zimmer mit reichl. Zubedör, gr.
Veranda u. Garten, j. verm. Beſicht.
2-3 Uhr. Näh. Maurermeiſter
Hensel, Mauerſtr. 3, I.

Freundl. Wohnhaus
mit ſämmtl. Zuhehör, Hofraum,
hübſchem Garten, an der Straßen
bahn Halle Merſeburg eeleyen, iſt
in Schkopau b. Merſeburg mweis
werth zu vermiethen. Rittergut
SchKopau bei Merſeburg.
I Geldverkehr, z

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 ſofort und ſpäter zu ver
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (7293
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

Mk. 30 000
will ich auf Ackerſicherheit event.

auch auf gute zweitſtellige Hypo
thek ausleihen und erbitte
Off. von Selbſtſuchenden unter
Z. 8144 an die Expedition
dieſer Zeitung. [8144

Famwiliennachrichten. J

TodesAnzeige.
Am Dienstag Nachmittag

6 Uhr entſchlief unſer e
Vater, Schwieger und Groß-
vater, der Rentier
Wilhelm Klöpzig

im 79. Lebensjahre.
Dies zeigen hiermit tief-

betrübt an

Zſchortau, Halle a. S.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag,
den 6. Juni, Nachm. 2 Uhr
in Köckern von ſeiner Wohnung
aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Magda v. Mletzko
mit Hrn. approb. Arzt Max Neuſe
(Breslau--Sondershauſen). Frl.
Anna Lenné mit Hrn. Direktor

Schilling (Deſſau--
Berlin

Verehelicht: Hr. Rathsaſſeſſoc
Naumann mit Frl. Martha
Schulze (Leipzig). Hr. Haupt
mann Curt v. Drigalski mit
Frl. Frances Steinmann (Kob-
lenz). Hr. Wilhelm v. Scheven
mit Frl. Jda v. Alten (Berg
neuſtadt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Max Greiner (Herrnſtadt).
Hrn. Oberingenieur F. Mühl
(Chemnitz). Eine Tochter:
Hrn. Gerichts Aſſeſſor Dr. Stühlen
(Kochem). Hrn. Oberförſter
Liebeneiner (Dingken). Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Böhme (Dres
den). Hrn. Friedrich v. Woedtke
(Woedtkke).

Geſtorben: Hr. Stabsarzt a.
D. Dr. med. Schöbel (Wieſau).
Hr. Landgerichtsrath a. D. Emil
Colin (Breslau). Hr. Rittmeiſter
a. D. Arthur Berk (Breslau).
Hr. Sanitätsrath P. Hommerich
(Marburg a. L.). Hr. Pfarrer
Dr. phil. Johannes Müller
(Buckersdorf). Hr. Reichsbank-
vorſteher a. D. Rechnungsrath
Aug. Görlitz (Dresden). Hr.
General William von Voigts-
es (Montreux). Hr. Oberſt
z. D. Leopold von Verſen
(Nieder-Gimmel). Hr. Leutnant
Axel Graf von Sparr (Senne-
berg). Hr. Miſſionar Carl
Friedr. Wilhelm Meyer (Berlin).
Hr. Joſef Cron (Erfurt). Hr.
Guſtav Schlothauer (Erfurt).

r. Katharina Leetz (Neuſtadt
agdeburg). Fr. ilhelmine

W. Off. bitte unt. A. S. Klengel
Nr 5 dei Eiſenberg (S.A).

Dehrmann (Deſſau). Fr. Bertha
Grohmann (Weimar).
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